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- Sipdentiher Fußballtriumph 


drei Vertreter des Güdens in der Vorſchlußrunde: 1. 56. Nürnberg, Eintracht Frankfurt, 
5 Bayern München, für den Weiten Schalte 04 


Katowice, den 23. Mai 1932 


Anzei 8 enpreise: 10 N Millimeterzeile im polaisohen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
8 von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile ins 

Reklameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. 2 ogr. odp., Konto 901 989. 


Die Zwiſchenrunde zur Deukſchen Fußballmeiſterſchaft 


geſtaltete ſich zu einem Triumph für die Vertreter Süddeutſchlands, 
denn alle drei gewannen ihre Spiele. In Frankfurt ſiegte Eintracht 
über Tennis⸗Voruſſia Berlin mit 3: 1 (1:1), in Leipzig behielt Bayern 
München über den Mitteldeutſchen Meiſter, die Chemnitzer Polizei, 
mit 3: 2 (3:1) die Oberhand, in Hamburg gewann der 1. F C. Nürn⸗ 
berg gegen Holſtein Kiel mit 4:0 (2:0). Nur Weſtdeutſchland iſt 
noch außerdem in der Deutſchen Meiſterſchaft vertreten, und zwar durch 
Schalke 04, denn die Knappen behaupteten ſich in Bochum gegen den 
Hamburger Sportverein mit 4: 2 (2: 1) Toren. 

5 Für die am 29. Mai angeſetzte Vorſchlußrunde ! Schiedsrichter Flach o wiki, Werdau. In 

um die Deut iſterſchaft hat der Spielaus⸗[München im Stadion von 4860 ſpielen Bayern 

ſchuß des DF B. die Paarungen zuſammengeſtellt. München und der 1. FC. Nürnberg. Schieds⸗ 

In Dresden auf dem Platze des Dresdner richter Fink, Frankfurt a. M. 

SC. spielt Eintracht Frankfurt gegen Schalke 04. 


der 1. 56. Nürnberg in Hamburg überlegen 


Holſtein Kiel vom zukünftigen Meiſter geſchlagen? 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Hamburg, 22. Mai 

Vor 20 000 Zuſchauern fertigte der 1. JC. 
Nürnberg auf dem Viktoria-Platz in Ham⸗ 
burg die Elf von Holſtein Kiel überlegen mit 
4:0 (2:0) Toren ab. Bei dem Sieger waren die 
Außenläufer und Außenſtürmer ſowie Hor⸗ 
nauer auf dem Poſten halbrechts überragend; 
aber auch Kalb, obwohl etwas langſam, gefiel 
durch überlegtes Spiel. Das Schlußdreieck war 
ebenfalls ohne Tadel. — In der Kieler Elf war 
Kramer ein ſchwacher Torhüter. Im Sturm 


hart. Es gab zahlreiche Verletzungen. Bis auf 
die erſten Minuten war der Club ſtändig 
überlegen. In der 16. Minute konnte Kund 
mit überraſchendem Torſchuß Kramer zum 
erſten Male überwinden. Acht Minuten ſpäter 
ſchoß Schmitt mit gut gezieltem Schuß zum 
zweiten Male ein. Bereits ſechs Minuten nach 
der Pauſe erhöhte Hornauer auf 3:0. Der 
gleiche Spieler war es, der das Ergebnis in der 
15. Minute auf 40 ſtellte. 
Nürnberger ihren Torhunger geſtillt. Die 
Kieler kamen zu einigen ergebnislos verlau- 


fiel Ludwig ganz aus, wodurch das Angriffs- 155 Kr 19 5 148 N * 
* 52 — 1. 1 . 
ſpiel der Kieler lahmgelegt wurde. Die Vertei Spiele. Kurz vor Schluß ſeßten die 


diger ſpielten ſehr gut, dagegen verſagte die] 
Läuferreihe. 
Leider 


Nürnberger zu einem kraftvollen End⸗ 
. h g f 5 | ſpurt ein; eine ſich darauf bietende Toraelegen- 
ſpielten die Kieler außerordentlich! heit wurde von Hornauer verpaßt. 


Schalke beſiegt den 58. 


25000 Zuſchauer in Bochum 


[(Eigene Drahtmeldung) 
Bochum, 22. Mai 


e Rahmen des Kampfes zwiſchen Schon in der 3. Minute nützte Noack einen 
Schalke 04 und dem Hamburger Sport - groben Fehler von Schamann zum Füh⸗ 
verein war eines Meiſterſchaftsſpieles würdig: rungstreffer für den HSV. aus. Ku⸗ 
Der TuS.⸗Platz in Bochum war bis auf den letz⸗[zorra ſorgte vier Minuten jpäter für den Aus- 
ten Platz beſetzt. Rund 25 000 Zuſchauer mögen] gleich; er umſpielte Riſſe und lief dann mit dem 
dageweſen fein. Leider ließ das holprige Spiel-] Ball an Blunk vorbei ins Tor. Verteilter 
feld viel zu wünſchen übrig. Es beeinträchtigte] Kampf folgte. 
die Leiſtungen beider Mannſchaften. Mit 4:2 
(2:1) jedoch blieben die Knappen verdient 
ſiegreich. Bei den Hamburgern war Riſſe 
der beſte Mann, Beier lieferte ein ſchwaches 
Spiel, ſpäter wurde Beier verletzt. Die Läufer 
reihe enttäuſchte, ſie war nur in der Abwehr zu: 
friedenſtellend. Im Sturm gefiel nur Speis 
trup. Dörfel fiel ganz ab. — In der Elf der 
Knappen war der Sturm wie immer der beſte 
Mannſchaftsteil. Szepans Leiſtungen ragten 
hervor. Die Läuferreihe ſtellte Durchſchnitt dar. 


In der Verteidigung ſpielte Zajons erſchrek⸗ 
kend unſicher. 


rungstor. 


25. und 26. Minute aber noch zwei weitere Tore 
die den Sieg ſicherſtellten. 
hardt waren die Torſchützen. 


Fr TE 


Auch Polizei Chemnitz verlor 


3:2⸗Niederlage vor heimiſchen Zuſchauern 


Damit hatten die 


In der 25. Minute wurde Beier 
verletzt. Nach einigen gefährlichen Angriffen der 
Weſtdeutſchen erzielte Nattkaemper in der 
40. Minute auf Vorlage Szepans das Füh⸗ 
Nach dem Wechſel harten die Ham- 
burger den ſtärker gewordenen Wind im Rücken. 
Einen Strafſtoß verwandelte Sveistrup in 
der 10. Minute zum Ausgleich. Bei meiſt 
verteiltem Spiel gelangen den Knappen in der 


Leipzig, 22. Mai. 

Einen ſpannenden Kampf lieferten ſich auf dem 
Wacker⸗Platz in Leipzig vor 30.000 Zuſchauern die 
Mannſchaften von Bahern München und Polizei 
Chemnitz. In der erſten Hälfte waren die 
Bayern, in der zweiten die Chemnitzer überlegen, 
ſodaß der Münchener 3:2 (3:1]⸗Sieg als glücklich 
errungen bezeichnet werden könnte. 


Das kurze Paßſpiel der Bayern. die ge⸗ 
naue Kombination des Angriffs, konnte 
von den Chemnitzer Poliziſten in den erſten 
45 Minuten durch Kampfgeiſt und 
Schnelligkeit nicht ganz ausgeglichen werden, 


zumal Helmchen ſtändig ſcharf bewacht wurde. 
Nachdem Weggel dem bayeriſchen Stürmer 
Krumm gleich nach Beginn einen Ball vom 
Fuße genommen hatte, erzielte Rohr auf Vor⸗ 
lage von Welker in der 7. Minute den Füh⸗ 
rungstreffer. In der 15. Minute wurde 
Helmchen endlich frei. Seine Vorlage kam zu 
Schneider, der den Ausgleich erzielte. 
Mit Glück verhinderte Bader einen weiteren 
Erfolg. Gleich darauf ſpielte ſich aber Welker 
auf der Gegenſeite durch, gab das Leder ganz 
uneigennützig zu Bergmaier, der für die Bayern 


(Eigene Dr 


Frankfurt a. M., 22. Mai. 

Rund 20 000 Zuſchauer verfolgten im Frank- 
furter Stadion das Spiel zwiihen Eintracht und 
Tennis⸗Boruſſia, den Meiſtermannſchaften von 
Süddeutſchland und Brandenburg. Mit 3:1 (1:1) 
ſetzten ſich die Wai verdient durch, 
7 0 die Berliner Mannſchaft kein ſchlechtes 
Spiel lieferte. Der beſſere Angriff, die über⸗ 
legene Ballbehandlung und das genauere Zuſam⸗ 
menſpiel entſchieden den Kampf für Eintracht. 
Ueberragend war in der Berliner Mannſchaft das 


Schlußdreieck mit Patrzek im Tor, Emme⸗ 
rich und Brunke als Verteidiger. Auch die 


Läuferreihe ſpielte zufriedenſtellend, tat aber zu 
wenig für den Aufbau. Tennis⸗Boruſſia vertei⸗ 
digte ſich meiſt, da der Angriff faſt immer aus nur 
drei Stürmern beſtand: Handſchuhmacher, Pahlke, 
Schröder. Bei den Frankfurtern war die Vertei- 
digung Stub b Schütz ausgezeichnet. Sie wehrte 
die Berliner Angriffe ohne Schwierigkeiten ab. 
Die Frankfurter Läuferxeihe beteiligte ſich erſt in 
der zweiten Halbzeit fleißig am Kombinieren. Im 
Sturm waren Ehmer und Schaller (Schaller 
ſtand lg die treibenden Kräfte. 
Schmidt im Tor tat reichlich nervös. 


In der 8. Minute kam Eintracht in Fü h⸗ 
rung. Ehmer nahm einen von Mantel getre- 
tenen Strafſtoß mit dem Kopf auf und bugſierte 
das Leder ins Netz. Bis zur 30. Minute hielt die 
Frankfurter Ueberlegenheit an. Dann kamen au 
die Tennis⸗Boruſſen etwas in Fahrt. In der 
40. Minute konnte Pahlke dem ihn immer auf- 
merkſam bewachenden Gramlich einmal ent ⸗ 
wiſchen. Pahlkes Vorlage kam zu Schröder, 


Szepan und Rote] der den Ball Handſchuhmacher ſchußgerecht 


vorlegte: Der Ausgleich war erzielt. Nach dem 
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(Eigene Drahtmeldung) 


Tennis⸗Boruſſia geſchlagen 


Eintracht Frankfurt klar überlegen 


einſchoß. Weiter blieben die Münchener mehr im 
Angriff. Aber erſt in der 36. Minute fiel ein wei⸗ 
teres Tor, das Schmid auf Zuſpiel von Berg- 
maier erzielte. Die Chemnitzer nahmen nun eine 
Umſtellung vor: Munkelt ging nach halb⸗ 
rechts und Helmchen in die Sturm ⸗ 
mitte. Aber auch das half nichts: nur mit 
Mühe konnten die Chemnitzer das Ergebnis bis 
zur Pauſe halten. Nach dem Wechſel gab es ein 
ganz anderes Bild. Es zeigte ſich, daß die Bayern 
in der erſten Hälfte zuviel getan hatten. Sie fie⸗ 
len ſichtlich ab, während der Mitteldeutſche Mei⸗ 
ſter noch friſch ſpielte. In der 10. Minute wurde 
jedoch Munkelt verletzt und ivielte rechts⸗ 
außen nur noch als Statiſt mit. Dennoch rollte 
der Chemnitzer Angriff immer wieder gegen das 
Bayern⸗Tor. In der 13. Minute gab Helmchen 
eine ſchöne Vorlage an Mädler, der den Ab- 
ſtand auf einen Treffer verringerte. Acht Mi- 
nuten vor Schluß ſchien den Chemnitzern endlich 
der Ausgleich zu glücken, aber der bis dahin recht 
unſichere Bayern⸗Torwart, Lechler, lenkte 
einen prächtigen Schuß von Helmchen mit den 
Fingerſpitzen über die Querlatte. Unter ſtändiger 
Ueberlegenheit von Chemnitz ging das Spiel zu 
Ende. Die Bayern blieben glückliche 
Sieger. 


aht meldung) 


Fürſt Loblowitz auf dei 
Avus tödlich verunglückt 


Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 22. Mai. 

Bei dem großen Automobilrennen mit inter- 
nationaler Beteiligung auf der Avusbahn in Ber⸗ 
lin verunglückte Fürſt Lobkowitz ( Tſchecho⸗ 
ſlowakei) tödlich. Fürſt Lobkowitz fuhr mit ſeinem 
Bugattiwagen mit größter Geſchwindigkeit durch 
die Südſchleife der Bahn und geriet dabei aus der 
Kurve. Der Fahrer verlor die Herr. 
ſchaft über den Wagen. Das Rennauto flog bis 
auf den Bahnkörper der neben der Avus laufenden 
Stadtbahn. Fürſt Lobkowitz wurde ſterbend ins 
Krankenhaus gebracht, wo er bald ſeinen Ver. 
letzungen erlag. 


—— ͤ—ößn—— 
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Wechſel war Eintracht ſofort wieder im An = 
Trumpler gab eine ſchöne Vorlage zu S 0 al- 
ler, der den Ball über die Köpfe von Emme- 
rich und Patrzek ins Netz beförderte. Einige 
ſchöne Angriffe der Boruſſen führten zu nichts. 
Das Spiel wogte bei Ueberlegenheit der Frank- 
furter auf und ab. In der 39. Minute wurde der 
Frankfurter Moebs verletzt und ſchied aus. In 
der letzten Minute verſchuldete Brunke | 
foul an Ehmer einen Elfmeter, den Stub 

mit mächtigem Schuß unter die Latte ſetzte. 


E A a a ne at I 


West— Ost diesmal 


unentschieden 
Mäßige Leistungen beim 11. Zusammentreffen der 
Fußballrepräsentativmannschaften 
[Eigener Bericht) 


Weſtoberſchleſiens Sturm 
beriagte 


Beuthen, 2. Mai. 

Im Mittelpunkt der ſportlichen Geſchehniſſe 
Südoſtdeutſchlands ſtand am Sonntag der tradi⸗ 
tionelle Füßballkampf zwiſchen Weſt⸗ und 
Oſtoberſchleſien in der Beuthener Hin⸗ 
denburg⸗Kampfbahn. In letzter Stunde hatte 
unſere weſtoberſchleſiſche Mannſchaft noch eine 
Aenderung erfahren. Im Sturm fehlte Po⸗ 
goda, der von ſeiner Verletzung beim Meifter- liche Auge 
ſchaftsſpiel in Chemnitz noch nicht geneſen ift. | der große Comm: das Mitreißende. Zwar find 
Seinen Platz nahm nun Lachmann (Bor. die Gäſte 


nie 0 ; NEE feine Arbeit. Gute Abwehrarbeit der Det- 
wärts-Raſenſport ein. Die Sturmführung hatte kung und Läufer auf beiden Seiten löſen bei den 


man an Stelle von Geisler, deſſen Klub⸗ Zuschauern regen Beifall aus, Dann einige 
kameraden Malik II übertragen, während auf] Ecken für Belt, ſchlechte Schußſtiefel der blau- 
den halblinken Poſten der Zaborzer Clemenzſ gelben Stürmer, ſchließlich der Halbzeitpfiff. Nach 
eingeſetzt wurde. Auch im Lauf ſtand an Stelle längerer Pauſe bringt Weſtoberſchleſien eine ver⸗ 
bin Drzesga tu 09 t. änderte Mannſchaft ins Feld. 

enzes ga, Kurpannek II von 09. Oſt.] und Lachmann find Geisler und Tluczi⸗ 
oberſchleſien hatte ebenfalls im Sturm einige kont eingeſprungen. Man merkt gleich, daß die 
Umſtellungen vorgenommen. Für den verletzten] Umſtellung einen andern Schwung unſerem An⸗ 
Görlitz U hatte Poſpiech die Sturmführungariff gibt. Stürmiſch drängt ſich Weit vors Tor. 
übernommen. 


Eine Flanke von Lubianſki berührt der rechte 
Das 11. Zuſammentreffen der Repräſentati⸗ 0 
ben war nun aber für die etwa 6000 Zuſchauer 
eine rege Enttäuſchung. Beide Mannſchaf⸗ 
ſchaften trennten ſich nach mäßigen Leiſtungen 
mit einem dem Spielverlauf ſehr gerecht wer⸗ 
denden Unentſchieden 1:1. An früheren Spielen 
gemeſſen, bot dieſer Kampf herzlich wenig. Be⸗ 
ſonders niederſchmetternd war das Verſagen der 
weſtoberſchleſiſchen Angriffsreihe, in der erſten 
Spielhälfte. „Die Oſtoberſchleſier hatten das 
Glück, daß die Weſtoberſchleſier in den erſten 
45 Minuten ſelbſt die größten Chancen nicht 
derwerten konnten. Klemenz wie Lach 
mann verloren oft den Ball an den angreifen. 
den Gegner. Malik II fühlte ſich neben ſeinen 
Leuten augenſcheinlich nicht ſehr wohl, da dieſe 
ſelten auf ſeine Ideen eingingen. Pryſoks 
Bolten füllte Lubianſki vom SV. Mie- 
chowitz, jo gut wie er es vermochte, aus. Das 
Schlußdreieck mit Kurpannek ſowie Stre⸗ 
witzek und Koppa zeigte ſich in beſter Form 
und ihm beſonders iſt es zu verdanken, daß 
ſchließlich noch dieſes Unentſchieden erzielt wurde. 
Auch die Läufer reihe ſtand ihren Mann 
und war erfolgreich in der Abwehr. Alle drei 
Spieler waren unermüdlich im Zerſtören und 
liegen erſt zum Schluß etwas erſchöpft nach. 
Als man nach der Pauſe Lach mann 
und Klemenz aus der Mannſchaft her⸗ 
ausnahm und Tluczikont und Geis. 
ler einſetzte, wurde es auch im Sturm 
beſſer, 
und beſonders Geislers durchdachtes Spiel 
ſowie ſeine kräftigen Torſchüſſe ließen 
das Publikum aufmuntern. 
Die oſtoberſchleſiſche Mannſchaft 
war geſchickt zuſammengeſtellt. Im Tor hatte ſie 
Grzondziel ſtehen, einen ganz hervor 
ragenden Wächter. Allerdings wurde ihm 


Läuferreihen. Gute Steilvorlagen bringen Dft 
immer wieder ſchnell vor. Bei Weit will es im 
Sturm nicht ſo recht klappen. Man vermißt oft 
das Verſtändnis feen gut eingeleitete Angriffe, 
doch fällt am meiſten die Langſamkeit der 
Weſt-Stürmer auf. Endlich bietet ſich den Ein⸗ 
heimiſchen eine Ausgleichs möglichkeit. 
Nach guter Vorlage rollt das Leder zu Lachmann, 
der ſchön zum freiſtehenden Morys paßt. Schon 
liegt das Wörtchen Tor auf allen Lippen — aber 
Morys Schuß geht ſanft in die Hände des Gäſte⸗ 
torwarts. Hin und wieder muß 
energiſch eingreifen und 


raden. Durch ſinnloſes Zurückſpielen beſchwören 


and. Den Strafſtoß ſchießt Geisler mit un⸗ 
heimlicher Wucht aufs Tor: vergeblich wirft ſich 
der Torhüter nach dem Ball — alles jubelt ſchon 
Tor — doch neben dem Tormann, am Pfoſten 


getretenen Ball im letzten Augenblick ab. Oft- 
oberſchleſien kämpft verbiſſen, aber 
unſere Deckung iſt auf der Hut. 
Beim Dribbling wird Malik unianft gelegt. Den 
Strafftoß knallt Geisler mit großer Genauig- 
keit flach aufs Tor. Aber der vorzügliche Gäſte⸗ 
tormann hält ſicher. Das Publikum beginnt nun 
etwas aufzutauen und feuert die Blau-Gelben an. 


gut aufgelegten Verteidigung. Aber umſo energie 
voller kämpfen die Oſtleute und bringen leider 
eine ziemlich harte Note ins Spiel. Dann 
brilliert wieder Geislers Schußkraft: 
40 Meter Entfernung jagt er einen Strafſtoß 
haarſcharf über die Latte. Unter dem Einſatz aller 
Kräfte wirft unſere Läuferreihe ihren Angriff 
immer nach vorn. Doch der Ausgleich will nicht 
glücken. 

„Noch 10 Minuten find zu ſpielen: Hanke 
gibt den Ball an Geisler, der ihn ſchön 


jedoch nicht 


die Abwehrarbeit durch ſeine beiden Vorderleute, mite; 5 ipſpi ; de ner 
Görlitz I und Michal fi, die ſedoch nicht R Repräſentatipſpiel hat ihr Ende ge 
ganz an das Können ihrer Gegenſpieler Stre- ; 


witzel und Koppa beranreichten, ſehr erleich⸗ 
tert. Auch die 3 uferreihe war nicht beſſer 
als die der Ve ®crichlefier, dagegen überraſchte 
der Angriff unter Führung von Poſpiech dur 

nette Kombinationszüge. Auffallen 
war das ſchnelle, ſteile Durchſpiel mit dem das 
Weſttor ſo oft in Gefahr gebracht wurde. 


Das Spiel zerfiel in zwei grundver chiedene 
Abſchnitte. In der erſten Halbzeit flesh die 
chwachen Stürmerleiſtungen der Weſtoberſchleſier 
er gegneriſchen Deckung Zeit zum Aufbau; die 
Weſtoberſchleſier mußten aher dem ſchnelleren 
und friſcheren Gegner die Führung über⸗ 
laſſen. Dieſe Ueberlegenheit drückt ſich auch zähl⸗ 
bar in einem Treffer aus. In der zweiten 
Hälfte wandte ſich das Blatt nach der Umſtel⸗ 
lung unſeres Sturmes zugunſten der Weſtleute. 
Geislers Spiel drückte nun dem Treffen ſeinen 
Stempel auf. Die Mannſchaft gewann 9 Selbit- 
vertrauen zurück und erzielte ſchließlich na 

einem von Geisler eingeleiteten Angriff dur 

Mors den Au eie und der Kampf, der 
auch diesmal für Weſtoberſchleſien einen böſen 
Ausgang hätte nehmen können, endete damit 1:1. 


Spielverlauf 


Oſtoberſchleſien eröffnet den Kampf und ſtürmt 
ſoglei vors Gegnertor. Koppa, rechts ver⸗ 
teidigend, verſchuldet bei der Abwehr einen 
Strafſt o ß. den Hanke weit ins Feld köpft. 
Weſtoberſchleſiens Gegenangriff bringt die erſte 
Ecke ein, die Lachmann gut herein ibt, jedoch vor⸗ 
teilhaft abgewehrt wird. Die Angriffe beider 
Fünferreihen laſſen noch eine Zerfahrenheit er- 
ennen. Einen Vorſtoß der Gäſte kann Fur 
geit nur zur Ecke ablenken. Hoch ſchwirrt der 
all vors Tor, vergebliche Kopfabwehr. Oſt's 
Linksaußen erhält hart an der Auslinie das Leder 
und hebt es mit elegantem Schwunge über den 
herausſtürzenden Kurpannek ins Tor. Grenzen- 
loſe Ueberraſchung hat die Zuschauer erfaßt. Sn. 
oberſchleſien führt nach 20 Minuten 1:0, An⸗ 
lg rollen vors oſtoberſchleſiſche Tor. 

nen Strafſtoß, hart an der Strafraum⸗ 
grenze, verſiebt Klemens. Morys ſchießt aus 
guter Stellung aufs Tor, doch kann der Ver⸗ 
teidiger den Ball noch zur Ecke ablenken, die dann 
aber nichts einbringt. Unermüdlich arbeiten beide 


Preußen Ratibor kommt in 
die Pokalſchlußrunde 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 22. Mai. 

In dem Vorſchlußrundenkampf um den Pokal 
des Landeshauptmanns ſchlug Preußen Rati⸗ 
bor auf eigenem Platz die Neuſtädter Preu-⸗ 
ßen klar mit 2:0. Das Ecken verhältnis war hoch 
zugunſten der Einheimiſchen. Es wird dadurch 
recht deutlich die etwas unſichere Abwehrarbeit 
der Gäſte gekennzeichnet. Während die hieſige 
Preußen-Elf immer mehr ein geſchloſſenes Ganzes 
darſtellt, dank der unermüdlichen, durch die letzten 
über gefürchtete Gegner errungene Siege beſtä⸗ 
tigten Aufbauarbeit, kann man ein ähnliches 
Zeugnis den Reitern aus Neuſtadt nicht aus⸗ 
ſtellen. Leider war es auch einem einzelnen Mann⸗ 
ſchaftsteil nicht gelungen, etwas wirklich Poſitives 
zu zeigen. Hier fehlt zwiſchen Abwehr und An« 
griff jegliche Verbindung. 

Nach einer ausgeglichenen erſten Spielhälfte — 
auch das Torverhältnis 0:0 beſagt das — gehen 
die Ratiborer aus ſich heraus und erzielen durch 
einen Nachſchuß den erſten Treffer. Nach einigem 
Hin und Her, wobei ſich auch den Gäſten günſtige 
Torgelegenheiten bieten, läßt der Halblinke 
Baron aus dem Hinterhalt einen wohlgezielten 
Bombenſchuß los, der auch von dem beſten 
Torhüter nicht zu halten geweſen wäre. Der 


Schneid die bedenklichſten Lagen. Die Gegen 
angriffe der Gäſte verpuffen. Beim Schlußpfiff 
jauchzen die Siegermannſchaft und die Fußball⸗ 
freunde über einen weiteren beachtlichen Erfolg 
des einheimiſchen Vereins. 

Bittner, Beuthen, leitete das Treffen in 
muſtergültiger Weiſe. 


Kurpannek ! 
zeigt prächtige Pa ⸗ 


unſere Läufer und Verteidiger einige gefähr⸗ 
nblide herauf Dem Kampf fehlt 


ſchnell, doch im Angriff ſieht man keine 


Für Klemens 


Verteidiger kurz vor dem Strafraum mit der 


ſtehend, wehrte der linke Verteidiger den halbhoch 


Oſtoberſchleſiens Angriffe ſcheitern ſtets an der 


Schlußmann der Neuſtädter klärt ſonſt mit viel Pl 


Der Staffellauf „Rund um Beuthen“ 


Sieg unſerer Polizeiſportler 


Eport⸗Elub Oberſchleſien Zweiter, Beuthen 09 auf dem dritten Platz 
5 [Eigener Bericht] 


Beuthen, 22. Mai. 

Bei dem großen Staffellauf „Rund um Beu⸗ 
then“ war neben dem eindrucksvollen Start und 
der noch eindrudspolleren Szene am Ziel dreier⸗ 
lei intereſſant und ſehenswert: die Art, wie der 
Polizei-Sportverein überraſchend ſchon bei den 
erſten Häuſern Schombergs durch Loſſe die 
Führung übernahm (die Polizeiſportler wollten 
nach ihrer Taktik erſt an der Eiſenbahnüberfüh⸗ 
rung in Bobrek den entſcheidenden Vorſtoß unter- 
nehmen), ferner der glänzende Stil des Polizei⸗ 
beamten Urbainſki bei dem Nehmen des 
ſchwierigſten Hindernifſes, der bergan füh⸗ 
renden Teilſtrecke zu der Bobreker Eijenbahn- 
Überführung mit dem hier anſchließenden ſchönen 
Lauf des SCOlers Stephan II, der 90 von 
100 Meter verlorenen Bodens für ſeine Kamera- 
den aufholte und ſchließlich die Sekunden des 
Rennens in der Beuthener Hindenburgſtraße, da 
der SCD.er Sepp Wuttke eingriff und unter 
lebhaften Zurufen ſeiner Freunde dem Wettbewerb 
eine entſcheidende Wendung geben wollte. Das 
wäre ihm beinahe geglückt: er griff beherzt den 
großen Vorſprung der Polizei von nahezu hun- 
dert Metern an und holte mindeſtens 60 Meter 
auf. Hier beſtand für die Polizeiſportler einen 
Augenblick die Gefahr, die Führung die ſie von 
Schomberg ab ununterbrochen innehatten, ab- 
geben zu müſſen. Für die Polizei lief eine neue 
Kraft, ein blonder, blaſſer, wenn auch kräftiger 
Polizeibeamter, der wohl unpäßlich war und nur 
mit äußerſter Willensanſpannung die letzten der 
500 Meter zurücklegte. Dank der Aufopferung 
des jungen Polizeibeamten behielt der VSV. noch 
einen Vorſprung von knapp 40 Metern. Dann mach 
ten die beiten Sprinter den Endkampf. Der Ro- 
lizei⸗Sportverein war in den kurzen Strecken bis 
zum Ziel von einmal 300, zweimal 100 und drei 
mal 200 Meter klar überlegen. Er vergrößerte 
den Vorſprung im ſcharfen Kampf mit den Beſten 
des Sport⸗Clubs Oberſchleſien in den letzten zwei 
einhalb Minuten auf 80 Meter. 


Die Polizeiſportler beendeten den Staffel. 
lauf in 24:58 Minuten und blieben trotz 
Mißgeſchicks eines ihrer Läufer nur zehn 


haben, daß zwei Läufer den Stab verloren.] Der 
Schlußmann des SCO. kam 11 Sekunden ſpäter 
an (25:09); Beuthen 09 brauchte mit ſeiner 
Staffel, die ſich recht wacker mit dem Reichs ⸗ 
ahnſportverein I (Schmalſpurf herumbiß, 
bis Malik I. ihr einen kräftigen Vorſprung gab, 
25:52 Minuten für die 9,6 Kilometer. Die fünfte 
Mannſchaft des Staffellaufs ſtellte auch der 
Sport-Club Oberſchleſien. Reichsbahnſportver⸗ 
ein I und Sportverein Karſten-Centrum waren 
an dem Lauf nicht beteiligt, ebenſo der Alte 
Turnverein. Dem Polizei⸗Sportverein glückte mit 
dem Sieg eine gute Revanche an dem Sport⸗Cluß 
Oberſchleſien für die Niederlage des Vorjahres. 
Die SC Oer begannen das Rennen am 
Ausgang der Bahnhofſtraße um 9,30 Uhr recht 
verheißungsvoll. Der erſte Laufer ihrer 
Mannſchaft, das neue Mitglied Horn, übergab 
den Stab mit einem Vorſprung von zwei Metern, 
den die nächſten mit wechſelndem Geſchick nach 
1200 Metern der Strecke auf 20 Meter ver- 
größert hatten. Auf der erſten der zwei Tau⸗ 
fend-Meter-Streden kämpften dann 
Habel und Loſſe, bei dem Loſſe den entſchei⸗ 
denden Vorſprung von etwa 15 Metern, 
insgeſamt 35 Meter, herausholte. Loſſe übergab 
den Stab einem neuen Mitgliede des Polizei⸗ 
Sportvereins, der auf einer 500-Meter-Strede 
den Vorſprung gegen Schaſtok (SED. ver- 
größerte. Nach weiteren 1000 und 500 Metern 
liefen Urbainſki um Orlowſki das 
ſchwerſte Penſum, 500 Meter mit der 
Steigung zur Bobreker Eiſenbahnüberfüh · 
rung. Dann holte Stephan U für SCO. am 
Ausgang Bobrek in einem ſchönen 500-Meter: 
Lauf neun Zehntel des Vorſprungs der Polizei 
auf. Auf den nächſten drei Mittelſtrecken gaben 
ſich die Polizeileute und die SC Oer nichts nach, 
es wurde hart gekämpft, bis der SCD.er Bie le⸗ 
witz den Stab und damit Boden verlor, den 
Sepp Wuttke in fabelhaftem Lauf zum größe · 
ren Teil aufholte. Die Schlußleute der Polizei, 
die den Vorſprung von 40 auf mindeſtens 
80 Meter erhöhten, waren Pelzer, Kotz, Bie⸗ 
nef und Fandrey. Fandrey wurde auf dem 
Ring von einer vor ee ae ee 
i „Rekordzeit des [lebhaft begrüßt. er werbende Zwe 
Sekunden ae 5 wurde auch ſonſt erfüllt: die ſonnengebräunten 
a 8 g Sportler im weißen Trikot boten an dem herr⸗ 
Die Beſtzeit hätte überboten werden können. [Der] lichen Maiſonntag in den Straßen ein friſches, 
SCO. ſoll übrigens auch dadurch Pech gehabt ungewohntes Bild. th. 


Jubiläumsrennen 
„Rund um den Annaberg“ 


Walter Leppich gewinnt den Mazurka⸗Wanderpreis 
(Eigener Bericht) 


Groß- Strehlitz, 22. Mai. rück; 3. Joſef Senpid, Coſel, dichtauf; 

Ä 5 1 

um 25. Male wurde das vom Gau Oberſchle⸗4. Walter Nerger, Oppeln, dichtauf: 5. Wil 

ih Bund Deutſcher Radfahrer ausgeſchrie⸗[Krug, Gleiwitz, dichtauf, 1 8 1 
bene Rennen „Rund um den Annaberg“ mit dem . = Ag a Er ſch 5 
Start und Ziel Groß ⸗Strehlitz ausgetragen. ine 8 Sie 5 8 11 Gleiwitz 
19 A-Stlaffen-, 19 B- Klaſſen- und zwei Altersfah⸗] Hindenburg; 9. Stephan Swowſki, h 


rer ſtellten ſich dem Straßenfahrwart, Boguth, Ta 
Sieg Evertons 


Hindenburg, die B. Fahrer erhielten 2, die beiden 
Altersfahrer 12 und 14 Minuten Vorgabe. 
Deutſche Bundes mannſchaft unterliegt 3 22 
Hannover, 22. Mai. 


Als die Fahrer früh um 8 Uhr geſtartet wurden, 
herrſchte Beides Wetter, a an machte ſich 

Nachdem der engliſche Fußballmeiſter Ever⸗ 
ton, Liverpool, am Sonnabend in Berlin nur un⸗ 


ein ſtarker Wind bemerkbar. ie A-Fahrer 
ſchlugen ſofort ein ſcharfes Tempo ein, denn die 

entſchieden 2:2 (1:1) erzielt hatte, trat er am 
onntag in Hannover vor 20000 Zuſchauern 


bekannten B-FJahrer Nawrath und Gnoth 
wiederum gu eine Bundesmannſchaft an. Die 


wollten erſt geholt werden. Auch der beſtens be- 
kannte Altersfahrer Willi Krug, Gleiwitz, der 
Engländer jtellten diesmal mehrfachen eh ein, 
da eine Anzahl Spieler verletzt ſind. Auch die 


mit 14 Minuten Vorgabe geſtartet war, hatte ſich 
deutſche Mannſchaft hatte einige Aenderungen er⸗ 


viel vorgenommen. Im Sturm wurde die 
en Richard Hofmann mußte durch den 
erliner 


Saleſcher Anhöhe genommen: bereits hier 
BEER die eg ch wã che 1 en 1 3 ur ü ck. 

urz vor Kandrzin wurden die B.Fahrer er- i erlebt: mere en 
reicht, Um 9,07 Uhr burchfuhr als erſter der Al. Knöpfle auf den Mittellauſerpoften rückte und 
tersfahrer Krug Klodnitz; vier Minuten ſpäter Bann dafür rechts lief. 
folgte eine „ von 12 Mann. Zwi- 
ſchen Januſchkowitz und Oberwitz ſetzten 
ſcharfe Kämpfe ein: Leppich und Ner⸗ 
ger verſuchten auszureißen, aber Bozi gur ⸗ 
[ki, Froſchka und Wilezok kamen immer wieder 
heran. Das übrige Feld zog ſich nun ſehr in 8 0 
Länge. In Gogolin beſtand die Spitze nur noch 
aus Lwowſki l, Bozigurſki, Gebr. Lep⸗ 
pich, Geb. Nerger, Froſchka und Wil- 


Die Engländer waren von 5 an über⸗ 
legen und ſchnürten die deutſche Elf erheblich ein. 
In der 5. Minute brachte der Rechtsaußen Grif⸗ 
11 einen Torſchuß an, den Wendl im deut- 
n Tor nach Abwehr unglücklicherweiſe ins 
eigene Tor lenkte. In der 10. Minute konnte 
der Mittelſtürmer Dean das Leder zum zwei ⸗ 
118 7 im 7 Tor a = 
en 4 r eutſchen kamen nun langſam auf. In der 22. Mi⸗ 
go Willi Krug fuhr immer noch allein zan nute war ihnen auch a den Rechtsaußen der 
der Spitze. Bis 12 Kilometer vor dem Ziel blieb | erfte Erfolg beſchieden. Halbzeit 2:1. Nach der 
alles recht ruhig. Fünf Kilometer vor dem Ziel Pauſe erzielt Koch durch einen Elfmeter den 
wurde Krug von der Meute eingeholt. Nun Ausgleich für die deutſche Mannſchaft. Die 
folgte Vorſtoß auf Norſtoß. Das Iharie | Engländer kommen aber doch noch zum Sieges⸗ 
Tempo hielt an, Willi Nerger, Lwowſki tor durch den Mittelläufer Mac lour, der 
Fraſchka und Wilczof konnten dem Tempo einen Kopfball Deans aus dem Hinterhalt ein⸗ 
nicht mehr folgen und lagen bald hundert Meter ſandte. 
hinter der Spitze, Willi Nerger machte ver⸗ 
Henne führt Weltrekord auf der Avus 


zweifelte Anſtrengungen, nochmals die Spitze zu 
In den Morgenſtunden des Sonnabend jtar- 


erreichen; es war vergebens. Fünf Spitzenreiter 

machten ſich nun zum Endkampf bereit. 
tete auf der Avus der Münchener BMW. - Fahrer 
Ernſt Henne auf einer 750-cem-Maſchine zu 


350 Meter vor dem Ziel iſt alles in vollem 
Spurt, Walter Leppich liegt vorn, Joſef 

einem Weltrelordverſuch über 5 Kilometer mit 
fliegendem Start und hatte mit ſeinem Unter- 


Leppich verſuchte, ſeines Bruders Hinterrad 
nehmen vollen Erfolg. Henne erreichte eine mitt⸗ 


zu erreichen, aber Bozigurſki iſt ſchneller: 
2 an Rad kämpfen die anderen Vier, um die 
übe. 
Walter Leppich, Gofel, kann mit 173 een bon 32 en 
Radlängen als Sieger das Yubiläums- rbot den bisherigen Rekord des Englän- 
ede e ee, ders Wright von 212 Stundenkilometern ganz 
i 5 beträchtlich. Für die Hinfahrt benötigte der Mün⸗ 
chener 1:22,60 Minuten, in entgegengeſetzter 
Richtung durchfuhr Henne die 5 Kilometer in 
1:22. Die Durchſchnittszeit beträgt alſo 1:22,30. 


Ergebniſſe: 1 
1. Walter Leppich, Coſel, 2:33:41 Stunden, 
2. Bozigurſki, Ratibor, 1% Rablängen zur 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 141 


England mahnt zur Einsicht 


1 Toter und 20 Verletzte bei Eisenbahn-Unglück 


Nur Etreichung der Kriens: D⸗Zug Vaſel⸗Iſtende 


schulden füyrt zur Weltgeneſung 


Telegraphiſ 


London, 23. Mai. Die Lauſanner Kon⸗ 
ferenz wird immer mehr das Hauptthema der 
Preſſe. „Sunday Times“ ſtellt einen wach- 
ſenden Peſſimismus“ ſeſt. Gemäßigte Kreiſe ſeien 
der Anſicht, die Konferenz werde ſich vertagen. 
Paris, ſo ſchreibt das Blatt, ſollte ſich jedoch klar 
ſein, daß wenig Ausſicht darauf beiteht, wieder 
Reparationen von Deutſchland zu erhalten. Nach 
politiſcher Anſicht müßte die Tatſache anerkannt 
werden, und je früher deſto beſſer. „Sunday 
Times meint, eine völlige Streichung der Repa⸗ 
rationen und Kriegsſchulden wäre das ſicherſte 
Mittel zur Weltgeneſung. Das Blatt iſt der An⸗ 
ſicht, daß irgendwelche Konzeſſionen „un ⸗ 
permeidlich“ fein werden. 

„Obſerver“ vermutet, die britiſche Delega⸗ 
tion werde in Lauſanne dieſelbe Taktik anwenden, 
wie auf der Abrüſtungskonferenz, nämlich ſchritt⸗ 
weiſe vorgehen. Den geſcheiterten Moungplan une 
verzüglich durch einen anderen zu erſetzen, werde 
ohne gleichzeitige Neuregelung der europäiſchen 
Schulden an die Vereinigten Staaten unmöglich 


in Saarburg entgleiſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


che Meldung 


fein. Das erſte Ziel der britiſchen Delegation 
werde daher wahrſcheinlich ſein, „eine vorläufige 
Ausdehnung des beſtehenden Hoovermoratoriums 
zu erreichen“, bis die amerikaniſche Präſidenten⸗ 
wahl die Bedingung für erfolgreiche Verhandlun⸗ 
gen mit den Vereinigten Staaten ſchafft. Der 
Korreſpondent nennt als Datum dafür den näch⸗ 
ſten März. Zweitens werde es gelten, das Mora- 
torium mehr in Uebereinſtimmung mit dem ur- 
sprünglich vorgeſchlagenen Hoovers vom 20. Juni 
1931 zu bringen. Nach praktiſcher Anſicht ſei der 
wirkliche Wert der Konferenz die von ihr ge 
botene Gelegenheit zu einem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Einvernehmen auf realpoliti⸗ 
ſcher Baſis. Der Verfaſſer möchte in dieſem Zu- 
ſammenhang dafür werben, daß der erſte Schritt 
in dieſer Richtung von deutſcher Seite aus 
geſchehe. „Obſerver“ peröffenticht auch einen Ar ⸗ 
tikel Garvins, der die augenblicklichen Aus- 
ſichten für die Abrüſtungskonferenz wie für die 
Laufanner Konferenz peſſimiſtiſch beurteilt. 
Europa allein könne dieſe Probleme nicht löſen, 
wenn nicht Amerika mitwirkt. 


Straßburg, 2. Mai. Der D-Zug Baſel] bracht werden. 15 Reiſende meldeten ſich im 
—Oſtende entgleiſte geſtern abend aus noch Stationsbüro als Leichtvecletzte. 


Bette are uns ber] Attentat auf den britischen 
Vizekonſul in Nanking 


Tender ſprangen aus den Schienen. Der Heizer 
erlitt dabei den Tod. Von den Reiſenden ſollen . 
Schanghai, 23. Mai. Der britiſche 
Vizekonſul in Nanking, Graham, wurde 


etwa 20 Verletzungen erlitten haben. 
von einem aus dem Militärdienſt entlaſſenen Sol⸗ 


15 Verletzte bei von cas en ben Wiläihint altern el 
Gifenbahmumfall in Dortmund e 2, seiseh anserbats Marte ar a 


Dortmund, 2. Mal. Der Berionen-|Drt, wo ſich der Vigefonjul um die Freilaſ - 
zug Wanne Dortmund kam heute früh bei der [ung eines von den Kommuniſten gefangen ge · 
Einfahrt in den Dortmunder Hauptbahnhof nicht! haltenen britiſchen Miſſienars bemühte. 
rechtzeitig zum Halten und mußte ders Schwerverletzte wird nach Nanking zurück 
die Prellbock⸗Gleisvorrichtung zum Stehen ge, ! befördert. 


Rieſenbrand in den Deutſchen 
Induſtriewerken in Spandau 


Fünf Feuerwehrleute verletzt 


. 
u 


er 


Große Hitler Kundgebung 


Entſcheidungen herbeigeführt 


Berlin, 23. Mai. Der 


in Adenburg 


(Zelearanbii 
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Oldenburg. 23. Mai. Die Nati nadie. 
liſten veranſtalteten auf dem Rennp 


atz in 
Oldenburg⸗Ohmſtedt eine große Wa hlkund ⸗ 
ebung. 35000 Perſonen find erſchienen. 
regor ar er erklärte u. a., Brüning 


babe immer wieder als Ziel die Konzentration 


aller Kräfte auf die beporſtehende Repara 
tions konferenz in Lauſanne bezeichnet. 
An ſich 1 Bine Zielſetzung richtig geweſen, nur 
i der Reichskanzler inſofern pon einem Trug. 
chluß ausgegangen, weil er glaubte daß mit 
einer Regierung ohne Vertrauen im Volk poſitive 
werden könnten. 
Denic ſei das Führungsproblem in 
Deutſchland zu löſen. Die Wan welt de be⸗ 
anſpruchen das Recht 1 Führung, weil ſie zum 
n Male ſeit 12 Jahren kraftvolle Energien 
und neue Ideen Derangtrtftallifient hätten, weiter, 
weil ihre Beurteilung der politiſchen Lage ſtets 


richtig, die der anderen aber falſch geweſen ſei. 


Sobald das Führungsproblem gelöſt ſei, gelte es, 
an die Fragen berangngeben, die durch die ſchwe⸗ 
ren Wunden der Tribute, die Arbeitsloſigkeit von 


Deutſche Preſſe proteſtiert gegen politiſche 
Knebelung 


(Telearapbiſche Meldung 


Vorſtand des 
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe 175 
in feiner Tagung am 22. Mai folgende Entſchlie⸗ 
zung angenommen: 

„Nach übereinſtimmenden Meldungen hat der 
neugewählte Präſident des anhaltiſchen Landtages 
in Deſſau einen Journaliſten eines dortigen 
Blattes vom Preſſetiſch des Landtages und damit 
aus dem Saal verwieſen mit der Begründung, der 
betreffende Journaliſt habe in ſeiner beruflichen 
Tätigkeit die Partei, der der Präſident angehört, 
beleidigt. Der Vorſtand des Reichsverbandes der 
Deutſchen Preſſe erblickt in dieſer Anweiſung des 
Präſidenten einen unerhörten Angriff auf die 
freie journaliſtiſche Berufsausübung. Er erhebt 
deshalb auf das ſchärfſte Einſpruch gegen 
dieſe Ausweiſung und gegen jeden gleichgerichteten 
Verſuch, die freie Arbeit der Preſſe unter willkür 
liche Maßnahmen parteipolitiſcher Empfindlichkeit 
zu ſtellen.“ 

„Der Vorſtand des Reichsverbandes der Deut- 
reſſe hat Kenntnis genommen von dem au 
drei Monate bemeſſenen Verbot der „Danziger 
Vollsſtimme“ durch den Senat der Freien 
Stadt Danzig und von den Bedingungen, die für 
eine Abkürzung des Verbotes geſtellt worden ſind. 
a" das Verbot, zu deſſen ſachlicher Grundlage der 

eichsderband der Deutſchen Preſſe ſeinerſeits 
keine Stellung nimmt, in ſeiner langen Dauer 
ſchon nicht mehr als eine politiſche Korrekturmaß⸗ 
nahme zu werten, ſondern vielmehr faſt nur noch 
als wöirtſchaftliche Schädigung eines 
Unternehmens, fo find die Bedingungen, die für 
eine Abkürzung der Verbotsdauer geſtellt wurden, 
einen ſo ſchweren Eingriffin die 
der politiſchen Haltung der Preſſe, daß 


gi den nächſten Tagen zuſammentreten. 


Freiheit] Domänenbank fahr auf eine nicht zu verantwor- 


Berlin, 3. Mei Ein Rieſen brand 
iſt in der vergangenen Nacht in Spandau bei 
den Deutſchen Induſtriewerken ent⸗ 
ſtanden, wo das Modell-Lager, die Aluminium. 
gießerei und die Schmiedewerkſtatt völlig 
ausgebrannt find. Der Brand hatte in 
kurzer Zeit ſo große Ausdehnung angenommen. 
daß drei Feuerwehren und zwei Feuer 
löſchboote am Brandherd erſcheinen mußten. Es 
wurden 14 B. und 12 C-Rohre eingeſetzt. Bei 
dem Brande wurden fünf Feuerwehr ⸗ 
leute tar zwei von ihnen erheblich. 
Wie die Weritleitung mitteilt, erleidet der Be 
trieb durch den Brand keine Störung. 


Großfeuer im Hamburger Hafen 
CTelegraphiſche Meldung) 


N 23. Mai. Im Hamburger 
Hafen brach geſtern nachmittag in den ſtaat⸗ 


che Meldunal 


ſechs Millionen hervorgerufen wurden. Der Red⸗ 
ner entwickelte dann in großen Zügen die Geban- 
fen und Forderungen der Arbeits be chaf ⸗ 
fung und der Arbeitsdienſtpflicht. 
Straſſer bezeichnete im übrigen die außenpoli- 
tiſche Lage überhaupt als ſehr günſtig. Sie ſei 
noch nie A günftis geweſen wie heute im Vergleich 
zu 1918. Die ationalſozialiſten kämpfen nicht 
um einzelne Mandate und um 2 
ſeſſel, aber daher komme es auch, 1 pre 

ner nicht verſtehen, wenn ſie na 


Koalition hineinſtürzen und etwa glücklich ſeien, 
ein paar Srinifterieh u 1 N 
nicht den Kampf aufgenommen, 
plätze zu erringen, ſondern um Deut chland, 
und zwar Reich, Länder und Kommunen zu er ⸗ 
obern. Der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
würde es gelingen, wenn nicht heute, dann in ein 
oder zwei Jahren, alle Deutſchen zu erfaſſen, die 
jetzt noch außerhalb von ihr oder als Gegner zu 
ihr ſtünden. 


gegen fie entſchiedenſte Verwahrun eingelegt 2 t, 
werden muß. Der Vorſtand des Reichsverbandes 1927 wurde er al Führer der japaniſchen Dele 
der Deutſchen Preſſe begrüßt es, daß Schritte gation au der Dreimächtekonfe renz von Genua 
unternommen werden, um die Gefahren für in aller { 
die Preſſefreiheit abzuwenden. Er und der Flotte, aber auch in denen der Geſchäfts⸗ 
gibt der Erwartung Ausdruck, daß dieſe Verſuche 
mit Erfolg fortgeſeßt werden.“ 
— —— n 
einem Mitglied des Rates der „Alten“ die Zu⸗ 
der Thüringer Landtag wird E eh up k Se zu 
lernen. te werden allerlei Kombinationen ge⸗ 
einberufen nannt, fo wird u. a, der frühere Botſchafter 
(Telegraphiſche Meldung.) a 8 Brig 3 
Weimar, 22. Mai. Wegen der letzten Zu -der Mineſeito- Partei. „ 11. laub 
fammenitöße zwiſchen Polizei und Er- man, daß er das Finanzminiſterium übernehmen 
werbsloſen in Walterhauſen hat die Natio- wird. Marineminiſterium ſoll Admiral 
nalſozialiſtiſche Fraktion die Ei nberufungOkada, der von der Marine ſelbſt vorgeſchlagen 
des Thüringer Landta 84 beantragt. Den] wurde, erhalten. 
gleichen Antrag ſtellte die PD. Da ſchon die 
Sozialdemokratiſche Fraktion das für die ſofortige 


Landtagseinberufung erforderliche Abgeordneten⸗ 
drittel erreicht, Dichte der Thüringer Landtag in Nobel⸗Vorleſungen 


—— — 


5 (Telegraphiſche Meldung. 
Klepper⸗Unterſuchungs⸗Ausſchuß e 1 
Stockholm, 3. Mai. Die deutſchen Nobel- 
(Telegraphiſche Meldung) re 7 er Chemie, 1125 Boſch und — 
- i. Di i rak - neraldirxektor Ber gins, ielten am Sonnabend 
Berlin, 23. Mai. Die deu aa onen hren in der Techniſchen Hochſchule ihre Nobel ⸗Vor⸗ 
erſten Antrag eingebracht, worin ſie die Einſetzung leſungen. Studenten und Profeſſoren der 
eines Unte rü ungsausſchu ſſes fordert, Hochſchule und viele andere prominente Willen- 
der das Geſchäftsgebaren des Finanzminiſters Dr. ſchaftler waren anweſend. Prof. Boſch ſchilderte 
Kreditbank (Domänen« eingehend feine Arbeiten über Ammoniaf- 
yntheſen und Prof. Bergius berichtete über 
eine erfolgreichen Bemühungen, Oel und 
lüſſige Brennftoffe aus Kohle zu 


gewinnen. 


tion des neuen Preußiſchen Landtags 


Klepper bei der Pächter ⸗ 
bank) und der Domänen ⸗Betriebsgeſellſchaft einer 
Nachprüfung unterziehen ſoll. Die Verluſte der 


— — 


tende Geſchäftsführung zurückzuführen. 


P. ˙w TTT 


[Telearapdbiſche Meldung 


lichen Zimmereibetrieben am Bebdeler Damm 
und Lübecker Ufer ein Brand aus, der ſich 
dann zum Großfeuer entwickelte. Das Feuer 
vernichtete außer einem Schuppen der ſtaat⸗ 
lichen Zimmerei und Holzvorräten auch den für 
die Aufnahme der Celluloid⸗Durchgangsgüter 
beſtehenden Lagerſchuppen beim Bremer Kai voll 
ſtändig. Man kann annehmen, daß das Feuer 
dort entſtanden ift. Eine gewaltige Stich ⸗ 
flamme, die plötzlich aus dem Gebäude ſchoß, 
ſetzte alles im Umkreis von nahezu 100 Meter 
in Brand. Sogar ein Ruderboot, das 60 Meter 
vom Ufer entfernt lag, hatte Feuer gefangen. 
Der Feuerwehr, die mit fünf Zügen aurückte, 
gelang es, in verhältnismäßig kurzer Zeit, den 
Brand einzudämmen. 


Makoto Gaito bildet die japaniſche 
Regierung 


Telegrapbiſche Meldung] 


Anklage wegen Beleidigung 
des Prälaten Kaas 


Der nationalſozialiſtiſche Schriftleiter Hilde ⸗ 


brand hat in mehreren nationalſozialiſtiſchen 


Zeitungen des Rheinlandes gegen den Prã⸗ 
laten Kaas den Vorwurf erhoben, dieſer habe 
ſich an einer Bewegung beteiligt, die die Los⸗ 
löſung des Rheinlandes vom Reiche zum Ziele 
hatte. Der Oberſtaatsanwalt in Koblenz hat 
gegen Hildebrand Anklage wegen übler Nach ⸗ 
rede erhoben. 


Angstschreie aus 140 m Höhe 


Bad Münſter am Stein. 
Bergſteiger verſuchte, die ſteile Wand des Roten ⸗ 
els, an ſchon mancher Waghalſige ſein 
Leben durch n hat. zu erklettern. 
Er vermochte 140 Meter Höhe zu erreichen, dort 
aber blieb er auf einer kleinen Felsnaſe hilflos 


von Boſch und Verginus iben. Auf feine gellenden Hilferufe alarmierten 


paziergänger die Polizei. Unter Leitung des 
Rüdesheimer Bürgermeifers wurden die Net- 
tungsarbeiten in Angriff genommen. Zwei junge 
Leute ließen ſich anſeilen und gelangten unter 
großer Lebensgefahr bis zu dem Kletterer, dem ſie 
ein Seil und einen Gurt zuwarfen, an denen der 
Waghalſige dann in die Höhe gezogen wurde. 
Stunden dauerte das aufregende Rettungs werk. 
Eine Sanitätskolonne nahm ſich alsdann der völ⸗ 
lig erſchöpften Leute an. 


Nach lang andauernder Krankheit iſt General 
der Infanterie a. D. Dr. jur. Guſtaf von Dick ⸗ 
huth⸗Harrach geſtorben. 


Unter- 


Vorkriegspreise! 


Ein leichtſinniger 


as 


— 


. 


r 


Starke internationale Konkurrenz Caraceiola Zweiter 


Berlin, 2. Mai. 
Das bisher größte automobilſport⸗ 
liche Ereignis auf der Berliner Avus hatte 
am Sonntag bei ſchönſtem Wetter den erwarteten 
Maſſenbeſuch aufzuweiſen. Auf den Plätzen 


längs der Geraden und beſonders an der Nord- d 


und Südkurve bot ſich ein buntes Bild: die 


ganze Umgebung glich hier einem Heerlager noch Veränderungen ein. 
von parkenden Automobilen und Motorrädern. und Varzi dem Start 


In den dicht gefüllten Logen wimmelte es von 
hohen Perſönlichkeiten. Die Botſchafter Englands 
und Frankreichs, die Geſandten Oeſterreichs und 
der Tſchechoſlowabei, zahlreiche Vertreter der 
Miniſterien und ſtädtiſchen Behörden, der Poli- 
zeipräſident und der Kommandeur der Berliner 


[Eigene Drahtmeldung) 


Naſſiger Kampf 
Caracciola — von Brauchitſch 


Einen raſſigen Kampf Caracciola — von 
Brauchitſch bekamen die Zuſchauer im Rennen II, 
as über 15 Runden (294,426 SE , führte, 
zu ſehen. In dem 16 Fahrer ſtarken Feld traten 
So mußten Chiron 
i fernbleiben, die beide für 
as am gleichen Tage aus 1 Rennen um 
den Großen Preis von Caſablanca ihre Meldun⸗ 
en e hatten. Für ſie gingen die beiden 
ranzoſen Divo und Bouriat ins Rennen. 
eide lagen bis zur 2. Runde abwechſelnd in 
Führung vor Cargcciola 41 Alfa-Romeo, mußten 
aber wegen Maſchinen chadens aufgeben. 


Bouriat hatte die Genugtuung, zwei lt. 


Schutzpolizei ſowie der vor einigen Tagen in Ber- rekorde gebrochen zu haben, und zwar verbeſſerte 


lin eingetroffene Vizekönig von Mekka, Emir 
Feiſſal, mit ſeinem Hofſtaat wohnten der Ver⸗ 
anſtaltung bei. 


Neuer Weltrekord von Henne 


Der Tag begann gleich mit einem Weltrekord jagt. 


von Henne, der auf feiner 500⸗cem⸗BMW. ziemlich 
Maſchine mit fliegendem Start über 5 Kilometer 
die bisherige Höchſtleiſtung des Engländers f 


Handley (F. N.) von 192,720 Kilometer, 
198,180 Kilometer ſchraubte. 
Münchener ſeine Maſchine nicht ganz ausfahren, 
da er auf der Rückfahrt wegen ſtarken Gegenwin⸗ 
des durch ein verſtopftes Ventil nicht mehr genü⸗ 
gend Benzinzufuhr hatte. Nach einer weiteren 
Demonſtrationsrunde wurden von 21 gemeldeten 
Fahrern 17 Wagen der Klaſſe bis 1500 cem über 
10 Runden — 196,561 Kilometer geſtartet. Gleich 
nach dem Start ſetzte ſich der Engländer Earl 


er für die Klaſſe 3000 bis 5000 cem die eigenen 
Sieden 50 15 5 
Stundenkilometer und über engliſche Meilen 
auf 201,1 Stundenkilometer. Sn 
runden von 195 Kilometer ſetzte ſich inzwiſchen 
Caracciola an die Spitze des des, ſtets 
von dem jungen von Brauchitſch 9 ge» 

‚Auf den Geraden kam von rauchitſch ſtets 


größere Kuxventechnik immer wieder davonzog. 
Der bis dahin an dritter Stelle gelegene Drey⸗ 
us auf 16 Zylinder Maſerati fuhr in der 5 


auf Runde mit 206 Stokm die bi . 
1 Fung Stoͤkm. die bisher ſchnellſte 


Rt nude aber 41 “oh 8. Runde ed 
Dbtorihaden zur Aufgabe gezwungen. Das 
Feld lichtete ſich immer 3 9 


Nach neun Runden befanden ſich nur noch 
ſieben Wagen im Wettbewerb, als einer 


der erſten fiel auch der Weltrekordfahrer 
Sir Malcolm Campbell aus, 


Howe auf feinem ſchnellen Delage an die Spitze. der in der erſten Runde einen Oelleitungsbruch 
Die erſte Runde beendete Earl Howe bereits mit erlitt. Im zweiten Teil des Rennens kam es dann 


mehreren hundert 


Metern Vor⸗ zu 


einem erbitterten Duell zwiſchen Carac- 


ſprung und dehnte im weiteren Verlauf jeinen |ciola und von Brauchit ſch, die ſich von den 
Vorteil immer mehr aus, ſodaß er faſt zwei übrigen Fahrern abgeſondert hatten und ihr Ren⸗ 


Runden vor ſeinem Konkurrenten das Ziel nen allein fuhren. 


paſſierte. Mit ſeiner Zeit von 
einem Stundenmittel von 1769 Kilometer 
der Engländer um über 20 Stundenkilometer 
Belt als der Sieger des Vorjahres. Hinter 

rl Howe hatte ſich der Münchener Stein ⸗ 
weg auf den 2. Platz mit erheblichem Abſtand ge 
legt und behauptete dieſen Platz bis zur 9. Runde. 


Der ihm dicht folgende Engländer J. D. Bar | Zweiter das Ziel. 


mes machte in den zwei letzten Runden Boden 
gut, konnte auf den letzten 500 Metern noch Stein⸗ 
weg überholen und den 2. Preis erringen. Bar- 
mes erhielt damit als ſchnellſter der Wagen bis 
800 cem den Sonderpreis für dieſe Klaſſe. 
Von den deutſchen Wagen konnte ſich nur 
Macher auf DAM. bis 
Seine Stallgefährten Simon May und Bau; 
hofer ſowie der einzige von Kohl rauſch ge 
ſteuerte BMW. blieben auf der Str 
geſamt erreichten nur 6 Wagen das Ziel. 


Strecke. Ins⸗ der großen Wagen: 1. Manfred von 


Nachdem von Brauchitſch in 


1:06:42,5 und der 8. Runde für kurze Zeit an Caracciola 
war porbei 


war, glückte ihm unter dem toſenden 
Jubel der Zuſchauer in der letzten Runde das 
gleiche Manöver, und einmal in Front, ließ er ſich 
den Sieg nicht mehr ſtreitig machen. Carac⸗ 
ciola paſſierte mit geringem Abſtand als 
Faſt eine Runde zurück kam 
der Schweizer Bergmeiſter Stuber (Bugatti) 
als Dritten vor Hans Stuck und Dr Kotte 
durchs Ziel. Den Sonderpreis für die ſchnellſte 
Runde erhielt der Franzoſe Dreyfus, der in 
der 4. Runde 20984 Stundenkilometer heraus- 


zum Schluß behaupten. | fuhr. 


Ergebnis 


Brau 
chitſch [Mercedes-Benz SSR.) 1:30:52,4 (194,5 


Ergebnis der Wagen bis 150 cem: 1. Earl] Stkm.]. 2. Caracciola (Alfa-Romen), 1:30:56 


8 e [England] 106,425 (176,9 Stdkm.), 2. 
Barmes (England) 1:23:53,8, (140,6 
8. Steinweg, 
Stdkm.). 


J. 194,3 Stkm.), 
dkm.), 1:34:31, (189,890 Stkm.), 4. Hans Stuck 
ünchen (Amilcar] 1:24:02, (140,3 | cedes⸗Benz, 


3. Stuber, Bern, (Rugatti), 
er · 
SS.) 1:35: 11,4): 5. Dr Kotte 


(Maferati) 1:41:42, 


Die Jatenstaclt von Jukatan 


24 


Auf dem Wege zum Kaziken paſſierten wir 
eine Gruppe lagernder Indianer um die andere. 
Es mußten an die 500 Krieger ſein. Sie ſchie⸗ 
nen uns kaum zu beachten. g 

Eine Ueberraſchung harrte meiner. Ich 
batte geglaubt, im Anführer der Maya einen 
mit allen Iſignien der Häuptlingswürde ge⸗ 
ſchmückten, älteren Mann zu treffen, und nun 
brachte mich Hluni zu einem jungen, einfach 
eg doch überaus kräftig gebauten Mann, 
er ſich in nichts von den übrigen Indianern 
unterſchied. Einige andere Krieger, anſcheinend 
Unterhäuptlinge, umſtanden ihn. Er ſelbſt ſaß 
auf einem großen Stein. Nicht gerade freund⸗ 
liche Blicke empfingen mich. 

„Spricht der Kazike die ſpaniſche Sprache?“ 
fragte ich Hluni. 

Dieſer bejahte, und ich trat näher. 

„Der große Kazike Hunge Eel mag den Dank 
der weißen Männer entgegennehmen. Er hat 
— — Feinde beſiegt und unſern Freund ge⸗ 
rettet.“ 


Ein forſchender Blick traf mich. Doch kein 


Wort kam über die Lippen des Indianers. Ich hat 


mußte weiter ſprechen. 

„Hluni war uns ein ir 
Führer. Ich danke Dir, daß du 
ſandt haft.” 


„Die Weißen ſind nicht die Freunde der 
ndlich. 


5 und 
ihn uns ge⸗ 


u 


, fagte er e 
Ich war froh, daß er 
ſprach und erwiderte ſofort. 
„Es gibt überall gute und ſchlechte Men- 
schen!“ 


wenigſtens einmal 


„Ich kenne nur einen guten Weißen, Sennor 
Oſſees. Er mag zu uns kommen, jo oft er will, 
Ihr aber müßt heute noch Kibalbay verlaſſen. 

„Sennor Oſſees iſt unſer Freund. Können 
wir da ſchlechte Menſchen ſein? Wir haben kei⸗ 
nem deines Volkes ein Leid zugefügt.“ 

„Das konntet ihr nicht. Ihr ſeid in unſerer 


Sehr überheblich klang das. Und doch hatte 
er recht, wir waren auf die Gnade diele Wil⸗ 
ben angewieſen geweſen vom erſten Schritt im 


von Karl Schmid! 


Urwald an. Aber ich ärgerte mich rechtſchaffen 
über den bockbeinigen braunen Kerl und ſeine 
zief eingewurzelten Vorurteile ſo ſehr, 9 i 
beſchloß, das fruchtloſe Werben um fein Wohl- 
wollen aufzugeben. 

„Wir werden heute n Ä 
dies ohnehin wollten. habe allerdings ge⸗ 
glaubt, die Söhne der Maha würden das Gebot 
der Gaſtfreunſchaft kennen, das allen Völkern 
der Erde heilig iſt.“ 

ornig fuhr er auf. 1 5 2 

ir kennen keine Gaſtfreundſchaft für Mör⸗ 

der, Diebe und 1 Weiß iſt 
wietracht und Leid. Bei den Mapa iſt Friede. 
er Weiße mag gehen.“ EAN! 

Ich ſah ihm ſtarr und feſt ins Geſicht. Dann 
wandte ich mich um, ohne ein weiteres Wort zu 
verlieren. Hluni folgte mir verlegen. 

Als ich bei Camille ankam, machte ich meinem 
Aerger in erregten Worten Luft. Er war er- 
ſtaunt zu erfahren, daß ich bei dem Kaziken ge⸗ 


weſen war und ſagte: 
g Du beſſer mir überlaſſen. 


„Das hätteft Du 
Hunac Gel iſt noch ein junger Mann, und er 
mit den Weißen bisher nur ſchlimme Er- 
fahrungen gemacht.“ 1 

Jetzt fiel mir ein, daß ich dieſen Hunac Cel 
noch Verſchiedenes hatte fragen wollen und 
wandte mich deshalb an Camille. h 

„Wie kommt es, daß Deine Freunde, die 
Indios, Dich nicht ſofort befreiten, ſondern 
wage in Gefangenſchaft ſitzen ließen?“ 

Camille lächelte. g 

„Dafür gibt es perſchiedene Gründe. Du 
urteilſt eben als Weißer und kennſt den Urwald 
nicht. Zunächſt hat Hunac Eel erſt ſpäter er⸗ 
fahren, daß die Weißen in Tibalbay einen Ge. 
fangenen bewachen, noch ſpäter erhielt ex die 
Gewißheit, daß ich dieſer Gefangene war. Dann 
war er zu ſchwach, um einen Armeen 

n zu können. Die Indianer leben ziemli 
zerſtrent Und wenn das alles nicht geweſen 
wäre, ſo hätte ich doch bis zum heutigen Tage 
auf meine Befreiung warten müſſen. Sie war 
den Maya weniger wichtig, als die Feſthaltung 
der zwanzig Weißen bis zum Tage ihres höchſten 
Gottes Kutulfan, der heiligen Schlange. Denn 


aufbrechen, wie wir 


1 


Mit Durchſchnitts⸗ 9 


an Caracciola heran, der aber durch feine] ( 


Fußball⸗Ergebniſſe im Neich 
Königsberg — Stettin 1:1 (1:0), 
Stettin — Berlin 0:5 (0:2), 


e eee PR 


v. Brauchitsch siegt auf der Avus «wesen 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, 2. Mai. 

Der Franzoſe Jacques Cartonnet, der vor 

4 Wochen im 3 mit 
2:44,6 einen neuen Europarekord geſchaffen hatte 
und dem Weltrekord (2:44) vecht si kam, bewies. 
daß ſeine damalige Leiſtung kein Zufallserfolg 
war. Am Freitag ſchwamm Cartonnet im Pari⸗ 
fer Hallenbad Lido die 100⸗Meter⸗Strecke und 
chuf mit einer Zeit von 1:18,6 eine neue Welt- 
höchſtleiſtung. Den alten Rekord hatte der Ame⸗ 


Bundeself in Berlin — Everton Liverpool 1 5 Walter Spence mit 1:14 am N. Okto- 


2:2 (1:1). 
Stadtelf Leipzig — Chelſea 3:7 (1:3), 


Stuttgarter Kickers⸗VfB. — Chelſea London 
0:3 (0:2), 


BV. Luckenwalde — Minerva 4:5, 


JSV. Frankfurt — Alemannia Worms 1:0, 
Odenkirchen 05/07 — Rot-Weiß Frankfurt 1:6, 


Handball im Reiche 
Vorſchlußrunde der DSB.⸗Meiſterſchaft 
Männer: 
19 14 22 enen — Spielvereinigung Fürth 
Polizei Deſſau — SV. Berlin 5:16 (2:9). 
Frauen: 


i 8 SC. — SE. Charlottenburg 1:4 


er 1927 in New Pork aufgeſtellt. 
BERN TIERE eee eee e 
Vorſchlußrunde der DT.⸗Meiſterſchaft 
Männer: 


Turngemeinde Berlin — MTV. Herren- 
ander 2:5 (4:3) 
TK. Niederpleis — TV. Herrusgeim 
(Worm) 4:8 (1:5). 
Frauen: 


V. Vorwörts Breslau — T. i. Beriin dz 


ll 
TB. Frankenberg — Hamburg 62 428 (29) 
TV. Vorwärts Berlin — Turnerſchaft Ham⸗ 


burg 6:7 (8:7). 
in. AAN 5 — Stadt SV. Frankfurt 1:8 


1:2). 
Witten — Turnklub Hannover 3:0 (7:0). 
SV. Frankfurt — Turngau Witten 5:7 (8:9. 


Aus aller Welt 


Granaten im rheinischen Acker Aktien über die Grenze! 


Köln. Auf einem während der 1 zeit 
für die franzöſiſche Artillerie beſchlagnahmten 
Schießplatz in Pellingen wurden dieſer 
Tage von einem Landwirt wieder zwei franzö⸗ 
ſiſ 7,5⸗Zentimeter⸗Granaten 8 Sein 
Pflug riß die Geſchoſſe aus der Erde. Glücklicher ⸗ 
weiſe ſind ſie nicht explodiert. Einem anderen 
Landwirt geriet eine franzö iſche Granate beim 
Mähen in die Maſchine. Auch hier ging es ohne 
Exploſion ab. Immer wieder werden auch in 


Hecken und Geſtrüpp Geſchoſſe gefunden, ſodaß 
die Behörden durch öffentliche Bekanntmachun 
auf die große Gefahr hinweiſen müſſen, vor der ſich 


die Landwirte beim Betreten und Beackern ihrer 
Felder in acht zu nehmen haben. 


Schützenkette aus dem Schlamm 
Sebaggert 


Schweinfurt. Bei der Aub baggeru des 
Schweinfurter Hafens in der Nahe der Gerolg- 
— Eiſenbahnbrücke wurde ein ſenſationeller 

und gemacht: Man förderte die 1927 abhanden 

gekommene hiſtoriſche, koſtbare S meinfur- 
ter Schützenkette aus dem 
Die Kette war N des 
Kaſſierers der Schützengeſellſchaft verſchwunden, 
und eine Hellſeherin gab ſpäter an, 6 
ein Bettler fie geſtohlen und aus Angſt ins 
Waſſer geworfen hätte. Von der Kette fehlen 
nur die Taler der deutſchen Bundesſchießen, die be- 
ſchafft werden können. Glücklicherweiſe find da⸗ 
gegen die unerſetzlichen, jahrhundertealten Schil⸗ 
der, Plaketten und Tafeln, die bis auf das Jahr 
1592 zurückreichen, unverſehrt. 


die Zwanzig ſollten an dieſem hohen Feſttage 
ſterben, und der iſt heute,“ 

„Nette Freunde! Und wenn dieſes Feſt erſt 
in einem halben Jahre geweſen wäre?“ 


„So hätte ich . kein halbes Jahr 
warten müſſen. ir Maya feiern alle paar 
Wochen ein t,“ antwortete Camille. „man 
muß Geduld en im Urwald. Aber wir wer⸗ 


den bald aufbrechen müſſen. Wenn die Sonne 
am höchſten ſteht, beginnen die Zeremonien, die 
keines Weißen Augen ſehen ſoll. 3 

„Ich muß die Toten noch ſehen,“ bemerkte ich. 

„Gut. Dann gehe aber ſofort hinüber!“ 

„Ich gehe mit,” ſagte Violo. h 

„Nein, Kind, das iſt kein Anblick für eine 
Frau,“ bat Camille. Doch ſie gab nicht nach. 

„Ich will Ned nochmals ſehen.“ 

Es war ein ſchrecklicher Anblick. Zerftreut 
auf dem Platze, in den ſeltſamſten Stellungen, 
die Leichen der Verbrecher. Ihre Waffen fehl ⸗ 
ten. Schaudernd wandte ſich Viola ab. 

„Camille, ich kann doch nicht. Laß mich um⸗ 
ehren.“ Ä 

Sie deutete mit einem Arm auf den Platz 
zurück. 

„Konnte das nicht vermieden werden?“ 

„Leider nicht, Viola,“ antwortete Camille den 
Kopf ſchüttelnd. „Dieſe Menſchen find mit wahn⸗ 
ſinnigem Leichtſinn in den Tod gerannt.“ 

Mit geſenktem Kopf kehrte Viola nach dem 
Lager zurück, und wir gingen an die Unterſu⸗ 
chung der Toten. Ned Morton und Wilſon fanden 
wir nebeneinander hinter einem großen Quader. 
Wir unterſuchten ihre Taſchen, fanden aber 
nichts von Bedeutung. 

„Sieh hier!“ ſagte Camille plötzlich, 
heilige Schlange“. 5 

„Zwiſchen den Steintrümmern lag eine Platte 
mit einer ſonderbaren Skulptur. Vier Wülſte, 
die parallel nebeneinanderliefen, bildeten den 
dreimal U-förmig gebogenen Leib einer Schlange, 
aus dem weitaufgeriſſenen Rachen aber ragte der 
Schwanz, der in fünf Federn endigte, die 
ihrer Anordnung faſt an eine Hand erinnerten. 


„die 


„Die gefiederte heilige Schlange, das Sinnbild lag 


des 7 e ertlägte 2 „ea it 
ein ergiebiges Feld für alte ulpturen, die⸗ 
3 Tibalbay. bringe diesmal eine reiche 
usbeute an Photographien mit heim.“ 5 
Ins Lager zurückgekehrt, ordneten wir die 
Vorbereitungen zum alsbaldigen Aufbruch an. Es 
gab nichts mehr für uns zu tun. Die Sorge um 
die Beſtattung der Toten mußten wir den Maya 


gleichen Nacht wurden in der W 


in de 


Prag. Ein Wiener Bankier beſaß 
Budapeſt . Aktien, 
er nicht in die Tſchechoſlowakei bringen konnte, 
weil er keine Ausfuhrbewilligung er. 
hielt. Er nahm die Altien, ging zu einem Bobo 
peſter Notar, ließ ein genaues 5. wer ber 
Aktien aufitelen und verbrannte fie dann 
vor den Augen des Notars. Der Notar ihm 
eine amtliche Beſtätigung, die der Bankier an- 
ſtandslos über die Grenze brachte. Hier folgte 
ihm die Aktiengeſellſchaft r Grund dieſes nota- 
riellen Dokuments neue Aktien aus, die er bei 
einer Bank deponierte, worauf er Budapeſt 
zurückkehrte. 


Politischer Ueberfall auf einen Ars 
Halberſtadt. Eine Tat von befonderer Ro⸗ 
heit wurde, laut CV.-Zeitung, gegen den fühl 
ſchen Arzt Dr Auerbach in Halberſtadt verübt. 
Ein 30 Jahre alter Mann lockte Dr Auerbach 
nachts, unter dem Vorwande, ſeine Mutter ſei 
erkrankt, aus dem Hauſe, um ihn unterwegs zu 
überfallen und blutig zu ſchlagen. In der 
ohnung eines 
anderen jüdiſchen Arztes, Dr. Crohn, die Jen⸗ 


aß ſterſcheiben eingeſchlagen. Der Ueberfall auf Dr 


Auerbach hat in Halberſtadt allgemeine Entrüſtung 
hervorgerufen. 


Die fraunzöſiſche Militärmiſſion 
in Polen wird nach erfüllter Aufgabe an 
1. Auguſt verabſchiedet. 2 


überlaſſen, da uns die Zeit und geeignete Werk ⸗ 
zeuge fehlten. 5 

Camille nahm noch kurz Abſchied von dem 
Kaziken. Dann ritten wir, wieder unter 3 
Führung, zurück nach Nordweſten, und 
nahm uns die blaugrüne Dämmerung des Ur⸗ 
waldes auf. 

Auf unſexer Rückreiſe ereignete ſich nichts von 
Bedeutung. Ich ritt ſtets mit Camille und Violg, 
und mein Herz war merkwürdig ruhig. Als ſich 
endlich nach tagelangem Ritt der Wald öffne 
und weite, von ſattblauem Himmel überwö 
Ebenen vor uns ſich dehnten, atmeten wir 
wie von einem böſen Zauber befreit, auf. 


Hier nahm Hluni von allen Abſchied. 
hielt er, während die anderen vorausritten, n 
eine Weile zurück. Fal mit dem Ausdr 
freundſchaftlicher, hingebender Liebe ruhten feine 
dunklen Augen auf mir, als er ſagte: 


gute und ſchlechte Menſchen ı 
gen tot dort hinten. Die Wälder ich 
Guten leben. Doch der Pfeil Chae Mo 
auch zu ihnen. Mein weißer Freund mag ſtark 
ſein, wenn er hört, was ich nun zu ihm ſage. Er 
hat am des Totenreichs geſtanden, denn 
er hat im Sumpfwald von Kibalbay das tödliche 
Fiebergift in ſich aufgenommen. Der Tod hat ihn 
zwar verſchont, aber das Fieber kann eines Tages 
ee —2 . we und der 
vi n iſt ſehr gefährli Mein weißer 
Freund mag vorſichtig fein und im Notfalle dieſe 
Flüſſigbeit zu ſich nehmen. 

Ex reichte mir 
rn mit der mir wohlbekan 


tat 

„Ich, wünſche, ber» 

Wolde Die 5 . — wiſchen den Rain 
‚al 11 wa hen h 

— zurũ ei * 3 


ch verpadte die Flaſche, beftien mein Pferd 
und ritt, in tiefe Gedanken verſunken, den an⸗ 
ven nach. 

Dort hinten in den ſchweigenden Wäldern 
en meine Geſundheit und mein Glück. 
Die Wälder ſchweigen! - 

Ungeheures ſteckte in dieſem Wort, das ich aus 
dem Munde eines dem Tode verfallenen Aben⸗ 
teuvers zwerſt hörte. 

Die Wälder ſchweigen! 

Auch ich babe geſchwiegen. a 

Fortſetzung 


igen. 


vp 


Beuthens priv. Schützen feiern die neue Regierung 


Ehrung der Jubilare — Mannhaftigleit, Kameradſchaft und Treue 
[Eigener Bericht 


mandeur der Gilde, Glauer, gab in friſchen, fund Stadtverwaltung eingetreten ſei, ehre die 

ſchneidigen Worten ſeiner Freude Ausdruck, daß] Stadtverwaltung durch Ueberreichung eines Bil- 

es ihm vergönnt ſei, des der Schrotholzkirche. Oberbürger⸗ 
; . 3 8 A meiſter Dr. Knakrick regte an, daß in Zukunft die 
die Gilde zu führen, die auf eine Jahr⸗ 


N Verleſung der Diplome für die Jürdenträger 
hundert alte Tradition zurückblicken kann. 


nicht mehr im Balkonzimmer des Rathauſes er- 
. folge, ſondern entweder auf dem Balkon des 
Seim Rast ger den Damen der Gilde, zu deren] Rathauſes oder auf dem Ring, um einer breiten 
Ehre eine Strophe des Deutſchlandliedes Oeffentlichkeit Gelegenheit zu geben, dieſem feier⸗ 
gelungen wurde. lichen Akte beizuwohnen. In ſeinen Schluß⸗ 
Der Schützen inſpektor, Oberbürgermeiſter Dr.] worten dankte er Graf Henckel für die der 
Knakrick, betonte den ſchönen Brauch, daß] Gilde gegenüber ſtets gezeigte Treue, und gab 
neuerdings auch die Behörden die sportlichen Lei-] dem Wunſche Ausdruck, daß er noch recht lange 
ſtungen anerkennen. Zum erſten Male verleihe das Protektorat der Gilde behalte. Nach dem 
die Stadtverwaltung in dieſem Jahre dem offiziellen Teil zogen ſich Schützen und Chrengäſte 
Schützenkönig die Ehrenplakette der Stadt Ben- nach dem Garten zurück, wo ſich bei Muſik und 
then. Dem 50 jährigen Jubilar der Gilde, der] guter Unterhaltung bald ein ſtimmungsvolles 
ſtets für die guten Beziehungen zwiſchen Gilde Freiben entwickelte. 


Parade der Sanitätstolonne auf dem Moltleplatz 


Ehrung der Jubilare 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 23. Mai. ſiſchen Roten Kreuzes 1046 Sanitätsmannſchaften, 

In der Stadt Beuthen waren am Sonntag an. 104 Techniſche Nothelfer und 46 Feuerwehrleute in 
läßlich des jährigen Gründungsfeſtes Vene ee. ach dem Abſchreiten der 
der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Fronten entbot der Provinzial-Inſpekteur, Ober⸗ 
Roten Kreuz beſondere Veranſtaltungen getroffen | kegierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Jan zo n, der 
worden. Um 6 Uhr erfolgte ein Wecken durch] Beuthener Sanitätskolonne im Namen des Ober 
das Spielmannskorps der Freiwilligen Sanitäts- präſidenten Pr Lukaſchek, des Pröſidenten des 
lolonne. Später traten die Mitgli Deutſchen Roten Kreuzes und Vorſitzenden des 


ieder im Ko⸗ ſche 5 
lonnenheim an, um am Gottesdienſt teilzunehmen, | Preubiichen Landesvereins vom Roten Kreuz, 
5 } ung ſowie in ſeinem Namen die Glückwünſ ch e re 


der, je nach Konfeſſion, in der St.⸗Marien⸗Kirche, | Jolie I N. h 1 9. 
Evangeliſchen Flehe und in der Synagoge ange: 40 jährigen Jubiläum im Dienſte der Näch 
e ee ee e e ag BE Nüchſkeniche Neis 1 lee Perbo, 
N Ü 9 c 0 J 
E ee der politiſchen Richtung und der Konfeſſion aus- 


auf und nahmen hier in einem großen Viereck vor U 2 
Sgebä t Ä eübt habe, zollte der Arbeit der Führer und der 
„ RT! tung Finnen; DEN Mannſchaften Anerkennung, und brachte ein drei⸗ 


das Jubelfeſt begehenden Beuthener Kolonne nah⸗ 
men fämtliche Freiwilligen Sanitätskolonnen des 


Beuthen, 23. Maj. 

Bei prächtigem Maiwetter trat die Privi⸗ 
legierte Schützengilde Sonntag vormittag 
am Rathaus zu ihrem traditionellen Königs- 
mar ſch an. Nach Verſammlung der Ehrengäſte 
holte die Gilde unter dem Kommando des mit dem 
E. K. J. geſchmückten Oberinſpektors Glauer die 
neuen Würdenträger ein, denen mit feierlicher 
Anſprache unter der Aegide des Protektors Gra- 
fen Henckel (Brynnek), des Schützeninſpektors 
Oberbürgermeiſters Dr. Knakrick und des Vor ⸗ 
ſitzenden Bürgermeiſters Leeber vom Schützen⸗ 
kameraden Lehrer i. R. Hoffmann namens des 
Vorſtandes die Königs- und Ritterketten angelegt 
wurden. Danach begaben ſich die neuen Würden: 
träger, begleitet von den zahlreichen Ehren ⸗ 
gäſten, aus dem Rathaus, ſchritten bei den 
Klängen des Präſentiermarſches die Front ab und 
reihten ſich in den Feſtzug ein, der unter Füh⸗ 
rung eines Herolds und bei flotten Marſchweiſen 
der Landes ſchützen und des Städt. Or⸗ 
cheſters über den Ring und Moltkeplatz zum 
Schützenhaus führte. Die Bevölkerung nahm, wie 
alljährlich, regen Anteil an dem ſtolzen Feſtmarſch, 
dem die beiden Fahnen der Schützengilde ein be⸗ 
ſonderes Gepräge gaben. Das Töchterchen des 
Schützenhauswirtes Schleſinger begrüßte in ſin⸗ 
niger Weiſe die neuen Gildenmajeſtäten durch 
Ueberreichung duftiger Fliederſträuße. 

Im Schützenhausſaal war inzwiſchen das Feſt⸗ 
diner hergerichtet, das, auf eine beſonders ſchmack⸗ 
hafte Art, das Königsſchießen der Pfingſtwoche 
krönte. Der Geiſt der Priv. Schützengilde, ihre 


Kameradſchaft und Treue, 
fanden in ſo mancher Tiſchrede die wohlverdiente 
Anerkennung, und das Gelöbnis zu Volk und 


Vaterland, das, zum Traditionsbeſtand un⸗ 
ſerer vielhundertjährigen Gilde gehört, einte die 


ſaches „Gut Hilf!“ auf die Jubel⸗Kolonne aus. 


alten und jungen Kameraden im Glauben an Landkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz und viele andere 1 ; 
ſchland iederauf Sanitätskolonnen des Induſtriebezirks, ja ganz Sandesvereind vom Roten Kreuz, Landeshaupt ⸗ 
Deutſchlands Wiederauſerſtehen. Oberſchleſiens, an dieser G e rſchau teil. En manns Woſchek, übermittelte der Landesrat 


Dem neuen König und ſeinen Rittern ein kräf⸗ 
tiges „Gut Schuß!“ 

Der neue Schützenkönig, Drogeriebeſitzer 
Grziwodz, wies in ſeiner Eröffnungsanſprache 
auf die große Verantwortung hin, die ihm, dem 
Sieger, im Wettſtreit neben der hohen Würde, auf⸗ 

ebürdet wurde, und betonte, ſeine Bereitwillig 
eit, ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Gilde All 
zu ſtellen. Er gedachte des Reichspräſidenten von 
Hindenburg, der des Dankes aller Schützen 
für die Aufopferung für das Vaterland gewiß ſei, 
und brachte auf das Reichsoberhaupt ein drei⸗ 
faches „Schützenheil“ aus, in das die Anweſenden 
— 875 einſtimmten und anſchließend das 

ſeutſchlandlied ſangen REN: 
Der Vorſizende der Gilde, Bürgermeiſter 
827 0 er wart nach Begrüßung zahlrei er Ehren⸗ 

äfte die Frage auf, ob man in einer Zeit wirt⸗ 
chaftlicher Notlage ſolche Feſte feiern jolle., die er 
bejahte. Die Ehrung der Sieger im edlen Wett. 
ftreit der Schützen im grünen Rock jei angebracht, 
da in der Gilde der ameradſchaftsgeiſt herrſche 
und die Treue zu Hauſe ſei. Hier gäbe es keine 
Fe ee alle verbinde ein Band der un⸗ 
zerſtörbaren Kameradſchaft. die gerade heute in 
der ſchweren Zeit um ſo mehr gepflegt werden 
müſſe. Die Feier ſei aber um jo gerechtfertigter, 
als es gelte 


eine Reihe Jubilare zu ehren, 


die treu zur Gilde gehalten haben und den Geiſt 
pflegten, der zur Wiederaufrichtung unſeres Va; 
terlandes . notwendig jei. Zum erſten 
Male feiert die Gilde die 50 jährige treue Mit. 
liedſchaft eines Kameraden, des Tiſchlermeiſters a f 5 
en D 5 ia en Br ee Roſenberg, 23. Mai. Bofenben 1 1 2 2 2 Ing ‚ein 

renzeichen verleiht. Weitere Ehrenzeichen er] Roſenberg wird in di em r um ſeine[ Heldendenkmol errichtet, das infolge einer 
bielten für 40jährige Mitgliedſchaft: Sanitätsrat Bad ee ei S been el Schlichtheit und ſeiner ſchönen Linienführung bei 
Dr. Fedor meh, Bauinſpektor j. R. Wilhelm] in der Stadt an der Wyſſotzki⸗Mühle iſt durch vielen Beſuchern angenehme Beachtung gefunden 
Wieczorek, Bene ieee einer. einen Bruch der Schleuſe ſtillgelegt worden. Der hat. Leider machen ſich bei dieſem Denkmal ſchon 
Johann Guß y, und Bezirks ⸗Schornſteinfeger- Bruch der Schleuſe hatte die geſamten Badeein- bedenkliche Riſſe bemerkbar, ſodaß der Ge⸗ 
meister Carl Scheffner: für jährige richtungen zerſtört, und außerdem war das wich⸗ ſamteindruck empfindlich geſtört wird und außer. 
Mitgliedſchaft: Schneidermeiſter Paul Bular-⸗ tige Element, das Waſſer, dadurch abgelaufen, dem eine weitere Schädigung ſehr zu befürchten 
czy k, Malermeiſter Albert rzelozuy, ſodaß Roſenbergs Bürgerſchaft nur noch ein ſiſt. Es ſei daher der Stadtverwaltung die Bitte 
Bäckermeiſter Julius Wicher, Lehrer i. R. Trocken bad nehmen kann. Auch der viel be- offenbart, für die Inſtandſetzung des Denkmals 
Bruno Hoffmann, Tiſchlerobermeiſter Con, ſuchte Teich in Boroſchau wird diesmal keine möglichſt bald So igen. an 
ſtantin Zawadzki, Stadtbanmeiſter Hans Badegelegenheit bieten, da die Genehmigung der dürfte wohl bei dieſer Arbeit keine Rolle ſpielen, 
Polotzek, Rentier Julius Michalik, Uhr-] Beſitzerin zum Baden noch ausſteht. an wird da die Koſten ſichex ſehr gering ſein werden 
machermeiſter Bernhard Hahulſki und Groß. I. wenn man das feuchte Element genießen will, und die. Stadt Roſenberg eine ſolche Ausgabe 
kaufmann Otto rauſe. Bürgermeiſter bis“ nach Eziasnau begeben müſſen. Da ihren gefallenen Helden durchaus ſchuldig iſt! 
Leeber beglückwünſchte nochmals Nee 5 155 der 3 dahin * 

; 33 erſchleſiens gehört, werden ſicher viele dahin 
bie nenen eden wandern. Orte wie das Stobertal. — Smugen 

Schützenkönig Drogeriebeſitzer Grziwok, genannt — die Albrechtsdorfer Heide ſind von 
1. Ritter Stadtbaumeiſter Hans Polatze 75 


einer ſolchen landſchaftlichen Schön. 
2. Ritter Fabrikant Reinhold Roy und Vogel heit, daß ein Beſuch dieſer Gegenden tatſächlich 
könig Bäckermeiſter Kabu s. 


lohnend iſt und Roſenberg von vielen Aus- 

N flüglern darum beneidet wird. Der Beſuch der 

Der Schriftführer der Gilde, Hoffmann, zahlreichen Ausflügler bat leider wieder recht 
dankte im Namen der Jubilare dem allgemein 
verehrten Vorſitenden, Bürgermeiſter Leeber, 


unangenehme e 
für die Ghrungen. Ein ſinniges Gedicht, 


Zweimal ſchon brachen Waldbrände aus, die 
auf Unpor ichtigkeit von Auflüglern zurückzu⸗ 

in dem er die Anbänglichkeit und Verwachſenheit führen ſind. SALE 
der Jubilare mit der Gilde zum Ausdruck brachte. Wenn man von Kreuzburg aus die Roſen⸗ 

ſchloß ſeine eindrucksvolle Rede. ar 5 beſe 9 cht a = 

Der Protektor der Gilde, Graf Henckel, gab hriffet eine zer falk eng & ch enge ihr Guo. Gr. Blottnitzastraße 28 neben Molkerei Lux) 
feiner Freude darüber Ausdruck, wieder einmal] denbrot. Warum fordert die Baupolizei nicht das] IN. 
! 3! ee ‘ m enbrot. Warum fordert die Baupolizei nicht da de gebrauchte Gegenftänbe freim 
im Kreiſe der Schützenkameraden weilen zu kön⸗[Abreißen dieſer „Baulichkeit“? Oder wartet nachfolgende 9 e © . 


Paduch die Glückwünſche. Der Präſident 
des Deutſchen Roten Kreuzes habe 
einigen hervorragenden Mitgliedern der Beuthe- 
ner Kolonne für Einzelverdienſte Auszeichnungen 


— aus weiterer Ferne, aus Coſel, Oppeln, Rati- 
or, Leobſchütz und een waren Sanitäter 
rbeigeeilt. In den Reihen der Beuthener Ko⸗ 
onne ſtanden auch 
belferinnen. 
nungen Freiwilliger 
die Techniſche No 
lultſchütz, Gleiwitz, Hindenburg letztere zu Rade. 
Gbrengäſte verſam⸗ 


reichen. Es erhielten: das Ehrenzei ch en 
des Preußiſchen Landespereins vom 
Roten Kreuz für 40iährige Mitgliedſchaft: Dr. 
med. Fedor Schmey und Schmied Auguſt Nit⸗ 
ſch ee. Dieſe atem ene in Oberſchleſien 
erſtmalig verliehen. Weiter erhielten für ver⸗ 
dienſwolle Tätigkeit das Rot⸗Kreuz⸗Ehrenzeichen 
für Biährige Mitgliedſchaft der Kolonnenführer 
Nane der 2. Vorſitzende Dr Spill, der 
Zugführer Paul Werner und der Sanitäter 
h Beier Pelka. Das . en für 10jährige 
Mitgliedſchaft erhielten die Gruppenführer Geor 

Heiſig und Joſef Schwierzy, ferner Rudol 
Raiwa, Karl Pawletta und Viktor Orzi- 
woc z. 


reuz, 4 
gerne vom Roten Kreuz, Oberbürgermeiſter Dr. 
Fnakrick, der Kreisarzt, 

Saalmann, 


och auf das Vaterland ein, worauf das 
Urbanek, e d Dr Edler, der 


jache 

Deutschlandlied geſungen wurde. Im Namen des 
Niederſchleſiſchen Roten 
ſprach der Provinzial⸗Inſpekteur Dr von 


Feuerwehrverbandes, Krzikalla. Beim Er- ) 1 
lers die Glückwünſche zum Jubelfeſte aus. Hier⸗ 


a 
ſcheinen der 5 ſtimmte die Muſik, die ſich 
aus dem Spielmannzuge der Freiwilligen Sani- 
tätskolonne, dem Trommler- und Pfeiferkorps des 
Gardevereins und der Bergk 
grube zuſammenſetzte, einen 7 
Kommandoführer, r e Janoſch, 


meldete dem Provinzial⸗Inſpe 
Krenz und quer durch Noſenberg 
158 (Eigener Bericht) 


Feuerwehren und der Abteilungen der Techniſchen 

517 Nothilfe vor den Ehrengäſten. Es erfolgte der 

Marſch an. Der] Abmarſch nach dem Garten des Promenaden⸗ 
Reſtaurants, wo alle Teilnehmer aus vier Feld- 
keſſeln verpflegt wurden. 


Wie verlautet, wird Nojenberg in der lom⸗ 
menden Zeit ein großes Kino erhalten. Ein 
hieſiger Bürger ſoll ſein Eckgrundſtück an der 
Herrenſtraße, Ecke Ring, umbauen, und der Neu⸗ 
bau ſoll ein großes Lichtſpieltheater aufnehmen. 
. Bürgerſchaft begrüßt dieſes 5 
ſehr. „ 


Versteigerung. 


Morgen ab 9 Uhr vormittag 
verſteigere ich in 17 5 Lagerräumen 
inks 


en⸗ 
Im Namen des Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen 


verliehen, die der ganzen Kolonne zur Ehre ge⸗ 


Begeiſternd ſtimmten alle in das drei⸗ 


Kreuzes 
Muel⸗ 


auf erfolgte der Vorbeimarſch der Sanitätskolonne, 


Sorge zu tragen. Geldmangel 


Dr. blasers Kindersanatorium 


Olbersdorfb.Jägerndorfü.S.R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 


Kreistagung 
des Sudetendeutſchen Heimatbunde: 


Schweidnitz, 22. Mai. 

Kürzlich fand in Schweidnitz die Kreis 
tagung des Sudetendeutſchen Hei: 
matbundes für die Zweigſtellen Ober- und 
Niederſchleſien ſtatt. Vertreten waren 42 Zweig 
ſtellen. Nach Begrüßung der Anweſenden wies 
der Vorſitzende, Obering. Stelzer, Liegnitz, 
darauf hin, daß in Niederſchleſien neue 
Zweigſtellen gegründet werden konnten. Den 
Kaſſenbericht erſtattete Thiel, Waldenburg. Die 
Wahl der Kreisleitung ergab: Vorſ. Obering. 
Stelzer, Liegnitz, Schatzmeiſter Hauke, Lieg⸗ 
nitz, Schriftführer Höll, Liegnitz. Die nächſte 
Kreistagung ſoll im Jahre 1933 in Oberſchle⸗ 
ſien ſtattfinden. 

Mitte April ſind in Frankſtadt bei Mähr⸗ 
Schönberg zwei junge Burſchen aus Herten, Kreis 
Recklinghauſen in Weſtfalen wegen Tragens 
von Abzeichen verhaftet worden. Nach acht⸗ 
tägiger Unterſuchungshaft wurden fie wieder frei- 
gelaſſen. Ebenſo wurden nach zweimonatiger 
bezw. ſechswöchiger Unterſuchungshaft der Lehrer 
Hirſchfeld und der Privatangeſtellte Otto 
Leh nert auf freien Fuß gelebt. In Prag findet 
demnächſt ein großes Sokolfeſt ſtatt, das von der 
tſchechiſchen Regierung finanziell unterſtützt wird. 
Der Landesverband der Kinobeſitzer iſt vom 
Sokolverband aufgefordert worden, in der Zeit 
vom 24. Juni bis 7. Juli 1932 in Prag keine 
deutſchen Tonfilme zu ſpielen. In der 
Sitzung des Immunitäts⸗Ausſchuſſes des Prager 
Parlaments wurde unter anderem auch das Aus- 
lieferungsbegehren gegen die ſudetendeutſchen Ab⸗ 
geordneten Dr Schollich und Knirſch verhan⸗ 
delt. Die Auslieferung Dr Schollichs wurde 
wegen einer Rede bei der Abſtimmungsfeier in 
Oppeln verlangt, die des Abgeordneten Knirſch 
wegen einer Gedenkrede bei den Märzgefallenen 
des Sudetendeutſchen Heimatbundes in Nürnberg. 


die des Abgeordenten Knirſch zurückgeſtellt. Zum 
Schluß ſprach der Vorſitzende die Hoffnung aus, 
daß im Kampfe um das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der 3% Millionen Sudetendeut⸗ 
ſchen niemand abſeits ſtehen wird und gerade die 
deutſche Jugend dazu berufen iſt, ihre ganze, 
ſtarke, heiße Jugendkraft zugunſten jener Politil 
in die Waagſchale zu werfen, die über alle ſtandes⸗ 
parteiliche Erwägungen hinweg nur das eine Ziel 
kennt: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ 


Steuerpflicht bei Geſchäftsverkauf 
Nach der ſtändigen Rechtſprechung des Reichs 
finanzhofes als oberſter Spruchbehörde in Reichs⸗ 
ſteuerſachen ſtellt die entgeltliche Veräuße⸗ 
rung eines gewerblichen Unter 


lichen Tätigkeit des Veräußerers dar und iſt des⸗ 


Fällen ein, in denen ſich der Verkäufer nicht aus 
dem Erwerbsleben zurückzieht, ſondern mit dem 
Verkaufserlös ein anderes gleichliegendes Geſchäft 
übernimmt, ſei es durch Tauſch oder Ankauf. 
Wenn in dem übertragenen Betriebsvermögen 
jedoch Poſten enthalten ſind, deren Veräußerung 
nach beſonderen Vorſchriften umſatzſteuerfrei ſind 
(3. B. Geldforderungen an Käufer), jo tritt für 
dieſe Teilbeträge auch bei der Veräußerung im 
ganzen Umſatzſteuerfreiheit ein. [Urteil des NIS. 
vom 23. 10, 1931.) Andererſeits findet durch die 
Veräußerung eines Geſchäfts im ganzen auch eine 
einkommenſteuerliche Realiſierung des in dem Ge⸗ 
oh ſteckenden Konjunkturgewinnes ſtatt. Dieſer 

ewinn unterliegt auch der Einkommen 
ſteuer. Wer ſein Geſchäft im ganzen verkaufen 
will, tut deshalb gut daran, ſich vorher über die 
ſteuerliche Auswirkung klar zu werden, damit der 
etwa erzielte Vorteil nicht zur Ueberraſchung in 
die Kaſſe des Steuerfiskus wandert. 


Das Ende der Erwerbsloſigkeit: Die Nationalunter 
nehmung von Dr. Bernhard Endrucks. 80 Seiten, 
kart. 0,70 Mark. Es wird heute viel von der „Kriſe“, 
„Wirtſchaftskriſe“, „Weltwirtſchaftskriſe“ geſprochen. 
Das Spielen mit dem Begriff „Kriſe“ verdunkelt 
Urſache und Weſen der Krankheit. „Welche Krankheit 
iſt es?“ Die Antwort lautet: „Erwerbsloſig - 
keit“. Wird die Erwerbsloſigkeit behoben, jo gibt es 
auch keine Kriſe mehr. Die dringendſte Aufgabe des 
Augenblicks ift Arbeitsbeſchaffung. Als Auf: 
gabe der „Nationalunternehmung“ betrachtet Er eine 
umfaſſende Sanierungsaktion für die deutſche Wirtſchaft 
in Gang zu ſetzen, durch Arbeitsbeſchaffung die Er 
werbsloſigkeit zu befeitigen, durch Erhaltung und Neu- 
bildung echten Kapitals und durch Vergrößerung des 
Handelsvolumens die Wirtſchaft aus dem gegenwärtigen 
Schrumpfungsprozeß zu befreien. Bei der Du * 
rung dieſer Aufgabe ſoll der Deflation ent ⸗ 
gegengewirkt und einer Inflation vor ⸗ 
gebeugt werden. Die „Nationalunternehmung“ iſt 
gedacht als ein Unternehmen der Volksgemeinſchaft zur 
Wiederaufrichtung der Wirtſchaftskraft. 


Wohnungen 


mit und ohne Ber- 
pflegung 
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und des geſamten Vaterlandes. 


Der neue Rome 


nungseinrichtungen. Gebe hohe Vorſchüſſe. 
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Mit dem Motorrad tödlich 
| verunglückt 


Gleiwitz, 22. Mai. 

Am Sonntag gegen 9,15 Uhr fuhr der Werk⸗ 
meiſter Franz Beeb aus Gleiwitz, Neudorfer 
Straße 5, in Schalſcha vor dem Gaſthaus Ma⸗ 
giera mit dem Motorrad gegen einen Baum. 
Beim Anprall drang ihm der Stoßdämpfer des 
Motorrades in den Leib. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Die Leiche wurde in die Leichenhalle 
des Polizeipräſidiums geſchafft. Die näheren Um⸗ 
ſtände des Unglücksfalles ſind noch nicht geklärt. 


Aus dem Leobſchützer Land 


(Eigener Bericht.) 

Leobſchütz, 21. Mai. 
Lachender Sonnenſchein liegt auf Fluren 
und Wäldern. Die Gewalt der drei Eis- 
gewaltigen, die wir heuer beſonders ſtark zu 
ſpüren bekamen, iſt gebrochen. Die Wald⸗ und 
Gartenblumen des Frühlings blühen nicht mehr 
allein, auch Bäume und Sträucher grünen und 
hüllen ſich in ein duftendes Blütengewand. Nun 
finden ſich auch die letzten Sänger des 
Frühlings ein, der Nach tigall bald flötender, 
bald ſchmetternder Geſang ertönt, und unendliche 
Wonne erfüllt des Menſchen Bruſt bei jedem 
Gang in Gottes freier Natur. 

* 


„Gas, Gaas, Gaaas!!!“ 


Giftgas⸗Gefahr von Beuthen⸗Kleinfeld bis Karf 


Große Gasſchut⸗Aebung der Beuthener Sanitätslolonne — 1200 RNettungsmannſchaften 
e an der Arbeit 


(Eigener Bericht 


entgegenbrachte, bewies die Tatſache, daß neben 
RN allen ober⸗ und ſehr vielen niederſchleſiſchen 
Teno⸗Führern auch der Leiter der gejam- 
ten Gasabwehr dieſer Organiſation, 


Hampe, Berlin, eigens nach Beuthen gekom⸗ 
men war, obwohl ihn in den nächſten Tagen ſchon 
wieder die Leitung der ganz groß aufgezogenen 
Luftſchutzübungen in Oſtpreußen mit tat 
ſächlichem Einſatz von Flugzeugen, wirklich über ⸗ 
raſchendem und nicht vorher auf die Sekunde feſt⸗ 
geſetzten Alarm und allen Manövermitteln 
erwartet. 6 

Im Anſchluß an die Gasſchutzübung hielt 
Ingenieur Neitzel von der Auer-Geſellſchaft 
Berlin einen 


Vortrag über Gas⸗ und Luftſchutz. 


Er erinnerte daran, daß größere Gaskataſtro⸗ 
phen ſich in der Praxis bereits mehrfach ereig- 
net haben und wies auf die Gefährdung der 
Zivilbevölkerung durch Fliegerangriffe hin, da 
jeder Punkt im Deutſchen Reich durch aus⸗ 
ländiſche Flugzeuggeſchwader erreicht werden 
könne. Die Gefahr der chemiſchen Waffe werde 
vielfach unterſchätzt, ſie könne aber weſentlich 
herabgemindert werden, weil man ſich durch die 
modernen Gasſchutzgeräte gegen alle Giftgaſe 
ſchützen könne. Der Vortragende gab dann eine 
Entwicklungsgeſchichte der Gasſchutzgeräte. Da 
es aus finanziellen Gründen unmöglich ſei, jedem 
ſeine eigene Gasmaske zu geben, ſei die Bereit- 
ſtellung gasſiche rer Zufluchtsräume zur Auf: 
nahme der gefährdeten Bevölkerung vorzuſehen. 
Es werde ſich aber immerhin als notwendig 
erweiſen, in den am meiſten gefährdeten Grenz⸗ 
ländern für größere Teile der Zivilbevölkerung 
Gasſchutzgeräte bereitzuhalten. 

Es ſei außerdem wichtig, daß die ganze Be- 
völkerung in ruhiger, fachlicher Form 
mit den Fragen des Luftſchutzes bekannt gemacht 
werde. Auch für die Induſtrie ſei die 3 
richtung einer Lufſchutzorganiſation von größter men. Teils m ö 
Beben 55 ee ſei das] Wene der erden een mee 
ne at pere 8 kale Der eg der an Seen hen I um, Me e 
SOLAR Volk zu ſchützen, und das Ne Erwerbsloſenfürſorge bemüht. Von 82 Gemein · 
möglich, wenn jeder ſich reſtlos in den Dienſt den wären: demnach 35 ausreichend mit Löſch⸗ 
der Sache ſtelle. waſſer verſorgt. Bei 46 Ortſchaften jei noch eine 

Verbeſſerung der Löſchwaſſerbeſchaffung anzu⸗ 
ſtreben. der. 


Aus Genf kam vor einigen Tagen die erfreut.) zungsrat Dr Janz on, und eine Kriſt an der 
: 1 „ d Mi f Arbeit der Sanitätskolonnen. Der Vorbei⸗ 
liche Botſchaft, daß die Abrüſtungskonferend n marſch vor den Ehrengäſten an der Ecke Luden⸗ 
immerhin mit dem Gedanken trage, den geſamten dorff., Virchowſtraße ſchloß die Uebung. 

Gaskrieg zu verbieten. Bei genauer Einſchätzung 1 
der tatſächlichen Bedeutung des Völkerbundes und 
der Wirkſamkeit derartiger Beſchlüſſe wird man 
immerhin damit rechnen können, daß ein Gas⸗ 
kriegs⸗Verbot der bedrohten Bevölkerung im 
Ernſtfall eine Friſt von einigen Stun⸗ 
den, vielleicht ſogar Tagen verſchaffen würde, in 
der fie ſich auf dieſe furchtbarſte Möglichkeit vor⸗ 
bereiten kann. Eine Behinderung der Friedens- 
Vorbereitungen auf Gasangriffe erſcheint tatſäch⸗ 
lich möglich; mehr zu erwarten, wäre gefährliche 
Selbſttäuſchung. Ein Volk, daß ſeine Exiſtenz auf 
die Blutkarte des Krieges geſetzt hat, wird auch 
vor dieſem Maſſenmord nicht zurückſchrecken, be⸗ 
ſonders dann, wenn es ſeinen Gegner durch 
einſeitige Abrüſtungsbeſtimmungen 
und Vertrauen auf nie zu erwar⸗ 
tende Welthilfe unvorbereitet weiß. 


Neben dieſer beſonders im Grenzland latent 
drohenden Gefahr darf die Möglichkeit einer Gas⸗ 
kat a ſt r op he aus anderen Gründen (Phosgen⸗ 
Unglück Hamburg!) nie außeracht gelaſſen werden, 
und io iſt es ein Gebot der Menſchlichkeit, daß zu⸗ 
mindeſt alle Hilfs⸗ und Rettungsorganiſationen 
darauf vorbereitet ſind, von giftigen Gaſen bedroh⸗ 
ten oder betroffenen Mitmenſchen Hilfe und 
Schutz angedeihen zu laſſen. Wahrer Schutz kann 
freilich gerade auf dem Gebiete der Gasgefahr in 
erſter Linie immer nur der Selbſtſchutz ſein, 
bei dem jeder einzelne Sorge trägt, daß er ſein 
Leben vorſorglich ſichert. Der nun leider 
einmal beſtehenden Gasgefahr ruhig entgegenzu- 
ſehen, ihre Größe und ihre Bekämpfungsmöglich⸗ 
keiten abzuſchätzen, bedeutet gleichzeitig, ihr die 
ſchlimmſten Schrecken der mangelnden Vorberei— 
tung, der Ahnungsloſigkeit, der Panik zu nehmen. 


Die Gasſchutz- Uebung, die die Beuthener Frei⸗ 
willige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz anläß⸗ punkte zugeſchnittene Vorführung recht bal 
lich des 10jährigen Gründungs-⸗Jubiläums an- dieſem Gelände nachholen, denn leider kann ja 
geſetzt hatte, zeigte der zahlreichen Beuthener Zu⸗ z. 3. in Gasſchutzfragen gar nicht ſchnell und 
8 beb er ae 3 Rettungs- viel genug gearbeitet werden. 

ationen jedenfalls alle Vorbereitungen ge⸗ Bei dieſem Vorbeimarſch wie auch bei der 
1115 br um im Falle einer Bedrohung durch] ganzen Uebung machten ie een den ſtärkſten 
3 aſe nicht wehrlos zuſehen zu müſſen, Eindruck die Mannſchaften der Techniſchen 
ſondern Nothilfe, die ſich in der letzten Zeit den Ge⸗ 
danken des Gasſchutzes beſonders zu eigen ge⸗ 
macht hat, ihre widerſtandsfähigſten Leute zu be. 
ſonderen Gasſchutzkolonnen zuſammengeſtellt und 
mit Gasgerät und beſonderen Gasſchutzanzügen, 
die auch gegen die teufliſchen Senfgas⸗Spritzer 
ſchützen, ausgerüſtet hat. Welches Intereſſe man 
in dieſer Organiſation dem Gasſchutz Oberſchle⸗ 
ſiens und auch der Uebung der Sanitätskolonne 


Beuthen, 23. Mai. Tae Dr des Roten Kreuzes, Oberregie⸗ 


Eine Beurteilung dieſer Veranſtaltung darf 
einen Punkt nicht cee Die Uebung war 
nicht in erſter Linie angelegt, um in breiten 
Volksmaſſen für den Gedanken des Gasſchutzes 
und Luftſchutzes werbend zu wirken. Sie 
ſollte vor allem allen den beteiligten Kräften 


Gelegenheit zum vollen Einſatz, zur Uebung 

und in der Hauptſache zu der dringend not⸗ 

wendigen und bisher hier wohl kaum ge⸗ 
nügend beachteten Zuſammenarbeit 


geben. Auf ein Intereſſe breiter Zuſchauermaſſen 
war bei der weit auseinandergehenden Anlage der 
Uebung anſcheinend weniger Gewicht 3 
wohl die werbende und aufklärende Wirkung einer 
derartigen Veranſtaltung nicht unterſchätzt wer⸗ 
den und im Intereſſe der Sache in Zukunft ſtär⸗ 
ker herangezogen werden ſollte. Bei der räumlich 
weit auseinandergezogenen Uebung, bei der 
immer nur Teilarbeit einzelner Uebungsmann- 
ſchaften zu ſehen war, ſind die Zuſchauer, bei allem 
bea Intereſſe, das man nach der weitgehen⸗ 
en Aufklärung über die Notwendigkeit des Gas- 
ſchutzes in der letzten Zeit wohl vorausſetzen darf, 
nur wenig auf ihre Koſten gekommen. Eine wer- 
bende Wirkung konnte man noch am eheſten dem 
Vorbeimarſch zuſprechen, bei dem 


die langgeſtreckte Kolonne mit den offen 
getragenen Gasmasken doch recht drin⸗ 
gend darauf hinwies, 


um welche Schickſalsfrage des deutſchen 
Volkes und beſonders der Grenzbevölkerung es 
ſich dabei handelt, wenn der Schreckensruf „Gas“ 
im Alarm und im Heulen der Sirenen an die 
Rettungsſtellen getragen werden muß. Für eine 
Gasſchutzübung, die den Zweck der Maſſenaufklä⸗ 
rung und «Werbung ſtärker herausſtellt, wäre das 
Beuthener Stadion der geeignete Platz. Viel ⸗ 
leicht läßt ſich eine ſtärker auf dieſe . 


Das Schießen der Priv. Schützengilde 
um die Königswürde wurde mit dem üblichen 
Königsauszug eingeleitet. Feſtlich gekleidete, 
frohe Menſchen umſäumten Straßen und Plätze. 
„Büchſen luſtig knallen, Treffer 
ſicher fallen“; mit dem „Leobſchüßen⸗ 
marſch' ging es nach dem Feſtplatz. Beim 
„Truſch“ entwickelte ſich bald ein gar luſtiges 
Leben und Treiben, das bis in die Abendſtunden 
währte. Ueberall frohe Geſichter dem Ernſt der 
Zeit auf kurze Zeit entrückt. 
* 


Die auf der letzten Kreisbrandmeiſtertogung 
angeſtrebte Verbeſſerung der Löſchwaſſer⸗ 
beſchaffung im Kreiſe hat weiter erfreuliche 
Fortſchritte gemacht. Fünf weitere Gemeinden 
haben dank der Initiative von Kreisbrand⸗ 
direktor Büttner die Anlegung von Feuerlöſch⸗ 
Behältern zur wirkſamen Brandbekämpfung in 
Angriff genommen. Teils werden die Arbeiten im 


* 


tatkräftig eingreifen und die Bedrohten 
bergen und behandeln 


zu können. Sie gab den an dieſem Dienſt der 


N 4. 

Im Promenaden ⸗Reſtaurant hatte die Techniſche 
Nothilfe einige maßſtabgerecht hergeſtellte Modelle 
aus ihrem weitverzweigten Arbeitsgebiet aus⸗ 
geſtellt, ſo einen Feuerwachturm für waldbrand⸗ 
gefährdetes Gebiet, Pontonbrücken uſw. Ihre 
Mannſchaften hatten auch in vohergehender frei⸗ 
williger Arbeit, z. T. Wege für die Gasſchutz⸗ 
übung fahrbar gemacht. 88. 


Pfingſtverkehr auf hr Reichsbahn um 15% 
ſchwächer als im Vorjahre 


(Eigener Bericht) 


Wahnſinnige öffnet Kindergräber 
Oppeln, 22. Mai. 


Vor einigen Tagen mußten die Bewohner von 
Jellowa im Landkreis Oppeln feſtſtellen, daß 
auf dem Friedhof 16 Gräber aufgewühlt 
waren, in einigen Fällen waren die Särge er⸗ 
brochen und ſogar die Leichen heraus- 
genommen worden. Die Unterſuchung ergab, 
daß eine geiſteskranke Frau, die ſchon am 
Tage zuvor mit einer Hacke und einem Spaten 
unterm Arm und einem Brot bei verjchiedenen 
Ortseinwohnern dringend um Hilfeleiſtung bei der 
„Auferſtehung ihrer goldenen Kinder“ vorgeſpro⸗ 
chen hatte, in der folgenden Nacht die 16 Kinder- 
gräber geöffnet hatte. Darauf hatte ſie noch in 
der Nacht die Schweſterniederlaſſung beſtürmt und 
ſich bitter darüber beklagt, daß ſie ihr „goldenes 
Kind“ nicht gefunden habe. Die Bedauernswerte 
wurde in die Kreuzburger Heilanſtalt eingeliefert. 


Gasſchutz gegen Luftangriffe 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 22. Mai. 

Vor einer ſehr großen Zuhörerihaft aus 
Kreiſen der Grubenwehren, Feuerwehren, Sani- 
tätskolonnen, Arbeiterſamariter, Techniſchen Not⸗ 
hilfe, Schutzpolizei u. a. fand Sonnabend nad)« 
mittag als Auftakt zu dem großen Gas a bwehr⸗ 
Alarm in Beuthen ein Vortrag im Prome- 

naden⸗Reſtaurant ſtatt, der in die Bekämp⸗ 
[Fung der Gasgefahr und die Notwendig⸗ 
keit bes Luftſchutzes einführte. Jedes Volk der 
Erde darf Luftabwehrwaffen haben und einen 
etwaigen Luftangriff aktiv bekämpfen, — nur 
Deutſchland iſt das Recht dazu durch den 
Verſailler Vertrag genommen! Der Aufbau einer 
Luftſchutzorganiſation tut beſonders im gefähr⸗ 
deten Grenzland not. Der Vortrag erklärte die 
Maßnahmen und Inſtrumente der Gasſchutztech · 
nik (Sauerſtoffgasſchutzgerät, Schlguchgeräte. Fil- 
tergeräte, Gasmasken u. ä.]. Die Sprecher, Direk⸗ 
tor Haaſe Lampe und Cheihemifer Or. 
Bangert (Dräger-Werf, Lübeck) ließen ihren 
Ausführungen einen lehrreichen Film folgen 
und belegten ſie mit Ausſtellung verſchiedener 
Schutzmasken und Geräte. (Der Eindruck der not⸗ 
wendigen Belehrung wäre zweifellos ſtärker ge⸗ 
weſen, wenn der Vortrag konzentrierter und in 
halb ſo langer Zeit gehalten worden wäre. Die 
Redation.) 


. ... 
Gleiwitz 


* Bauſcheine im April. Im April ſind ſei⸗ 

tens der Städtiſchen Baupolizei mehr als 
30 Baugenehmigungen erteilt worden. 
Größtenteils jedoch handelt es ſich um bauliche 
Veränderungen an Grundſtücken, die in zahlreichen 
Fällen infolge des Wechſels von Geſchäftslokalen 
am 1. April notwendig wurden. Außerdem wur⸗ 
den zahlreiche gewer bliche Räume neu her- 
gerichtet oder umgebaut, ferner Hausfaſſaden neu 
berputzt und Anbauten vorgenommen. Nur in 
einem Falle wurde ein Bauſchein für die Errich- 
tung eines Wohnhauſes beantragt und er⸗ 
teilt, und zwar handelt es ſich hier um den 
Wiederaufbau eines abgebrannten Wohnhauſes 
an der Richtersdorfer Straße. 
*Die Hundeſteuer im Landkreiſe. Die für den 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz gültige Hundeſteuer⸗ 
ordnung iſt in ihrer Gültigkeitsdauer bis zum 
31. März 1937 verlängert worden. Der 
Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien hat 
dieſem vom Bezirksausſchuß gefaßten Beſchluß 
zugeſtimmt. 


räften in Beuthen Stadt und Land die ſicherlich 
dringend notwendige Gelegenheit, die Zuſam⸗ 
menarbeit der verſchiedenen Organiſationen 
mit ihren ſonſt oft weit auseinanderliegenden 
Zielen auf dieſem Gebiet zu üben. 

Die Uebung war, das klang auch aus der 
Kritik des Provinzial⸗Inſpekteurs, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Janzon, heraus, von vornherein 
etwas zu ſtarr angelegt und gab den einzelnen 
Kolonnen daher nicht die Möglichkeit, ſich den bei 
einer ſolchen Kataſtrophe nun ein mal zu erwar⸗ 
tenden Unberechenbarkeiten anzupaſſen. 
Tatſächlich fiel die vorgeſehene Vergaſung des 
Stadtteiles Beuthen ⸗Kleinfeld (durch 
Unfall eines Chlor⸗Transportwagens] aus, da der 
Wind nicht die im Uebungsplan vorgeſehene 
Richtung einhielt. Trotzdem zeigte der Verlauf 
der Gasſchutzübung, daß in Beuthen und Um- 
gebung die notwendigen Kräfte wohlgerüſtet zur 
Verfügung ſtehen, um in einem derartigen Kata⸗ 
ſtrophenfall der Bevölkerung Hilſe zu bringen. 
Von allen Seiten jagten unmittelbar nach dem 
Alarm die gasmaskenbewehrten Rettungsmann⸗ 
ſchaften heran, um die als angenommene Gas- 
kranke im Feld verſtreut liegenden Landesſchützen 
zu bergen, das gefährdete Gebiet zu räumen, Gas 
und Feuersgefahr zu bekämpfen. Als erſte Mann- 
ſchaft traf die Kolonne der von Profeſſor Wol⸗ 
tersdorf geleiteten Hauptſtelle für das 
Grubenretfungsweſen an der Un⸗ 
glücksſtelle ein. Polizei und Techniſche Nothilfe, 
Feuerwehren und Gruben rettungswehren um 
nicht zu vergeſſen die veranſtaltende Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz im Verein mit den 
Reichsbahnſamaritern und dem Bahnſchutz, denen 
durch Vergasung der Häuſer an der Buddeſtraße 
eine beiondere Aufgabe geſtellt war, folgten auf 
dem Fuß. 

Unter Einrechnung der geſamten Freiwilligen 
Feuerwehren aus der nahen und weiteren Um⸗ 
gebung von Beuthen waren 


etwa 1200 Mann an der Uebung beteiligt 


und gaben in ſchwerer Arbeit, die bei der herr- 
ſchenden Hitze unter der atembeklemmenden Gas- 
maske oft zur Qual geworden ſein mag, ihr 
Beſtes. (Daß allerdings im vergaſten Gebiet zur 
Verſtändigung ſchnell mal die Maske hochgekippt 
wird, iſt nicht 5 ganz übungsgemäß.] Die 
geborgenen Gaskranken wurden in die raſch auf- 
geſtellten Sanitätszelte getragen, dort mit Sauer- 
10 behandelt und von den Mitgliedern des 
ADA. Beuthen in Autos abtransportiert. 

An die Uebung ſchloß ſich eine Begrüßung der 
geſamten Uebungsteilnehmer durch den Provin⸗ 


Oppeln, 22. Mai. 

Ueber den Pfingſtverkehr im Bereich 
det Reichsbahndireltion Oppeln liegen nunmehr 
authentiſche Ziffern vor. Dieſe ergeben, 
daß im Vergleich zum Vorjahr der diesjährige 
Pfingſtverkehr im Durchſchnitt um etwa 15 Pro⸗ 
zent ſchwächer war. Im einzelnen wurden Feſt⸗ 
tagsrückfahrkarten verkauft nach den ſchleſi⸗ 
[hen Gebirgen insgeſamt 3247, und zwar 
in Beuthen 1012, in Gleiwitz 108, in Hindenburg 
140, in Kandrzin 158, in Ratibor 890, in Zeob- 
ſchütz 216, in Kreuzburg 93 und in Oppeln 603. 
Nach Breslau und darüber hinaus wurden 
insgeſamt 3 183 Feſttagsrückfahrkarten verkauft, 
und zwar in Beuthen 686, in Gleiwitz 162, in 
Hindenburg 328, in Kandrzin 116, in Ratibor 296, 
in Leobſchütz 602, in Kreuzburg 240 und in Oppeln 
753. Nach Richtung Oſtpreußen wurden in Beu- 
then 5, in Gleiwitz 2, in Hindenburg 1, in Rati⸗ 
bor 7, in Leobſchütz 4 und in Oppeln 2, alſo ins- 
geſamt 21 Feſttagsrückfahrkarten, gelöſt. Nach 
Richtung Dresden — München fuhren 235 
Perſonen auf Feſttagsrückfahrkarten, und zwar in 
Beuthen 29, in Gleiwitz 26, in Hindenburg 26, in 
Kandrzin 4, in Ratibor 24, in Leobſchütz 30, in 
Kreuzburg 15 und in Oppeln 71. 

Im Nahverkehr wurden in Beuthen 
10 228, in Gleiwitz 10 878, in Hindenburg 4974, 
in Kandrzin 1312, in Ratibor 5 281, in Leobſchütz 
3058, in Kreuzburg 2 100 und in Oppeln 9317 
Feſttagsrückfahrkarten abgeſetzt. An ſonſtigen 
Fahrkarten wurden während der Pfingſt⸗ 
feiertage in Beuthen 3450, in Gleiwitz 7895, in 


Die eigene Tochter 

und den Schwiegerfohn ſchwer verletzt 
Königshütte, 22. Mai. 

4 In Königshütte ereignete ſich eine blutige 
Familientragödie. Der Arbeiter Za, 
chowſki, bei dem feine verheiratete Tochter mit 
ihrem Mann wohnte, lebte mit dem jungen Paar 
in ſtändigem Streit, der öfters zu heftigen Aus- 
einanderſetzungen führte, da die Frau für ihren 
Mann Partei erarill, Geſtern überfiel . 
Kandrzin 2 386, in Ratibor 3 937, in Leobſchütz e e e N ar 
3 in Kreuzburg 800 und in Oppeln 4255 ver- Ubei. An dem Aufkommen der Frau wird ges 
auft. ines i zweifelt. j 
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